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Eine tolle Fälschung
Wie ein französischer Abgeordneter Rüstungspropaganda betreibt

Mißbrauch mit General Donhet 's »Der Luftkrieg-

Sarg SustlvM in der SavoserKirche
Drohbriefe an die Witwe des Ermordete»

Davos, 7. Februar.
Der Sarg , der die sterbliche Hülle des er¬

mordeten Landesgruppenleiters Gustloff
birgt, ist inzwischen in die Davoser Kirche
Verbracht worden. Tag und Nacht halten die
Politischen Leiter der Landesgruppe und An-
gehörige der HI . die Totenwache. Ununter¬
brochen tresfen Trauergäste in Davos ein.
Der deutsche Gesandte in der Schweiz, Frei¬
herr von Weizsäcker,  der Amtsleiter der
Auslandsorganisation der NSDAP ., Dr.
Köderte,  sowie viele Vertreter der Schwei¬
zer Ortsgruppen sind schon anwesend, wäh¬
rend Gauleiter Bohle  Freitag abend ein¬
traf . Tie Trauerseier, für die ein genaues
Programm bisher noch nicht vorliegt, findet
am Sainstag um 20.30 Uhr statt.

Während der sterbliche Leib des in treuer
Pflichterfüllung auf vorgeschobenem Posten
gefallenen Landesgruppenleiters in der
Kirche der Trauerfeier und der Ueberführung
in die deutsche Heimat harrt , laufen bei der
Witwe des Ermordeten und bei Parteigenos.
sen, die Gustloff nahestanden, zahlreiche
Drohbrief » aus der Schweiz  ein.
In einem dieser Machwerke wird der jüdische
Mörder sogar als „Jugoslawischer Wilhelm
Tell" gefeiert. Durch diese schamlosen Be¬
drohungen verstärkt sich der Verdacht, daß
Frankfurter Helfershelfer und Ge-
sinnungsgenossen  in der Schweiz
hat und daß die Frage der Hintergründe der
Tat noch sehr der Aufklärung bedarf. Uebrr-
gens ist auch Gustloff selbst zu Lebzeiten schon
durch anonyme briefliche und telephonische
Drohungen behelligt worden, aber er glaubte,
über derartige Dinge hinwegsehen und sich
in seiner Pflichterfüllung nicht beeinträch¬
tigen lassen zu müssen.

MLW

Paris, ?. Februar.
Die Politische Wochenschrift „Bendredi"

und die bekannte französische Sportzeitung
,L ' Auto"  deckten eine unerhörte
Fälschung  auf , die voraussichtlich noch
ein Nachspiel haben wird.

Der Berichterstatter des Luftfahrthaus.
Halts, Abg. Vernier,  hatte seinerzeit
während der Beratung des Haushaltsplanes
in der Kammer in seinem 228 Druckseiten
langen Bericht ganze fünf Seiten der Wie¬
dergabe einer Denkschrift gewidmet, die an¬
geblich vom Großen Deutschen Generalstab
veröffentlicht sein sollte, und in der ..der
deutsche General st absches , Gene,
ra l Neuß"  sich mit der Notwendigkeit
einer starken Luftflotte auseinandersetzt und
den Willen Deutschlands zum Ausdruck
bringt, diese Luftwaffe so auszubauen, daß
sie in der Lage ist, jede Operation des
Gegners aus dem Lande zu neutralisieren.
Diese Veröffentlichungder angeblichen deut¬
schen Denkschrift durch den Berichterstatter
des Lufthaushalts sollte offenbar dazu die¬
nen, die Verabschiedung der hohen Kredite
für die französische Militärluftfahrt sicher¬
zustellen.

Gewisse französische Kreise, die über die
Zusammensetzung des deutschen General¬
stabs einigermaßen unterrichtet sind, gingen
nach Veröffentlichungdes Berichtes des Ab-
geordneten Vernier, der mit der Bericht¬
erstattung über den Lufthaushalt betraut
war , den Dingen nach und haben folgendes
festgestellt: Der inzwischen verstorbene ita¬
lienische General Do uh et hat in seinem
tn militärischen Kreisen wohlbekannten Buch
„Der Luftkrieg" die Entwicklung eines ^u-
kunftskriegeszwischen zwei Großmächten be-
handelt und in diesem Aukammenkiano der

militärischen Organisation Frankreichs" und
Deutschlands ein besonderes Kapitel gewid¬
met. Die darin enthaltenen Ausführungen
waren dem Zweck und dem Sinn des Buches
entsprechend theoretische Annahmen des
Verfassers, der absichtlich Zukunftsmöglich¬
keiten behandelte. General Douhet hat zu
diesem Zweck einen deutschen Generalstab
erfllnden und an seine Spitze die ebenso
fiktive Persönlichkeit des „General Neuß"
gestellt, der dem deutschen Reichskanzleran¬
geblich einen Plan unterbreitet habe.

Dieser Plan ist natürlich eben,
so eine freie Annahme wie die
Figur des Generals Reutz.  Den
Berichterstatter des französischen Lufthaus¬
halts hat dies aber nicht daran gehindert,
die Seiten 124 bis 127 der Abhandlung des
Generals Douhet über den Zukunftskrieg in
seinen Bericht zu übernehmen und ihm
einen amtlichen Anstrich zu geben. Auf
Seite 9 bis 10 seines Berichts heißt es u. a.:
Ilm die deutsche Auffassung besser zu ver¬
deutlichen, halten wir es für zweckmäßig,
auszugsweise ein Schriftstück wiederzugeben,
das von dem Großen deutschen Generalstilb
veröffentlicht worden ist." (!!)

„L ' Auto " verlangt , daßmandie
Verantwortlichen zur Rechen,
schaft ziehe.  Wenn der Berichterstatter
das Buch des Generals Douhet selbst nicht
gelesen habe, so habe augenscheinlich ein
Beamter des Luftfahrtministeriums das
Werk des italienischen Generals geschickt
Verschnitten, um den Erklärungen des Pseu¬
dogenerals Neuß den Anschein der Echtheit
zu geben. Eine Untersuchung sei auf alle
Fälle notwendig, denn das französische Par¬
lament habe diese neue Schädigung seines
Ansehens wirklich nicht nötig.

London,  7 . Februar
Unter Hinweis auf die Erklärungen des

Unterstaatssekretärs im Außenministerium
Cranborne  in der Unterhausaussprache
am Mittwoch glaubt der diplomatische Mit¬
arbeiter des „Daily Herald" melden zu kön¬
nen, daß eine „vorläufige Prüfung " der
Kolonialfrage durch die britische Negierung
bereits in vollem Gange sei. Sachverständige
hätten schon Denkschriften über verschiedene
Gesichtspunkte der Frage vorbereitet.

Almssanteö Geständnis
eines der Königsmörder

Paris , 7. Februar
Bei Beginn der Nachmittagssitzungdes

Königsmordprozesses erklärte der Angeklagte
Pospichil vor seiner Vernehmung, daß er.
wenn das Verhör in derselben Art geführt
werde wie bei seinen Mitangeklagten, daraus
verzichten würde, zu antworten. Als der Vor¬
sitzende dann das Verhör begann und ihn nach
den Vorgängen im Lager von Janka -Puszta
befragte, kreuzte der Angeklagte die Arme und
verweigerte jede Aussage. Der Präsident ver¬
las dann die Liste seiner Fragen, ohne daß der
Angeklagte antwortete. Dann begann Pospi¬
chil Plötzlich zu reden. Gr legte ein Be¬
kenntnis zum Kroatentum und
zum Katholizismus  ab , was der Ber-
leidiger noch unterstrich.

Der Angeklagte ließ sich dann ausführlich
darüber aus, wie er zu den Verschwörern ge¬
kommen ist, und gab auch auf die Frage Ant¬
wort, wie er nach Frankreich gekommen ist. In
langen Ausführungen behauptete Pospichil,

eigentliche Leiter der Unternehmung
der Mörder Ka lemen  gewesen sei. Aber
Kalemen selbst habe, bevor er nach Marseille
fuhr, chm nur einfach eine Abwesenheit von
wenigen Tagen angekündigt, ohne sich über den
Zweck seiner Reise zu äußern. Pospichil sei
dann in Paris gewesen, weil Kwaternik dies
befohlen habe. Beim Verlassen des Lichtspiel¬
theaters habe er erst von dem Anschlag gegen
König Alexander Kunde erhalten und sei dann
sofort von Paris abgereist. Hiermit war das
Verhör beendet.

Der Gerichtspräsident erklärte nun, daß die
Verschwörer Pawelitsch, Kwaternik und Perse-
witsch in Abwesenheit verurteilt würden.

AbMlud der Pariser Besprechungen
Die diplomatischen Besprechungen in Paris

haben am Donnerstag mit einem Frühstück
ihren Abschluß gefunden, das der jugosla-
wische Gesandte zu Ehren des Prinzregenten
Paul  gab . An dem Esten nahmen u. a.
Ministerpräsident Sarraut  und Außen¬
minister Flandin  teil . Der Prmzregent
hat im Laufe des Donnerstags Paris ver¬
lassen. König Carol  von Rumänien begibt
sich für einige Tage auf seine Besitzung in
der Normandie.

Auch die Donnerstag -Abendpresse betont,
daß die vielfältigen Unterhaltungen der letz¬
ten Tage zu keinem greifbaren Ergebnis ge¬
führt haben. Das „Journal des Debats" be-
gnügt sich mit der knappen Feststellung, daß
vielleicht der Boden für neue
Verhandlungen vorbereitet  wur¬
den sei. Der „Jntransigeant " meint, das
wesentliche Ergebnis der Pariser Besprechen,
gen scheine zu sein, daß sich die Notwendig-
keit ergeben habe, den Frieden durch die An¬
wendung der Grundsätze der kollektiven
Sicherheit zu organisieren. Diese kollektive
Sicherheit könne jedoch ihre wohltuende Wir¬
kung nur in dem Umsange haben, als der
Völkerbund seinen allgemeinen Charakter
wieder gewinne.

Doch Unterredung zwischen Ottov. Habs¬
burg und Starhemberg

Die Anwesenheit des Erzherzogs Otto von
Habsburg in Paris findet die ungeteilte Auf¬
merksamkeit der Londoner Presse,  dir
sich auf Grund der Pariser Berichte in weit¬
gehenden Vermutungen über den Zweck des
Besuches ergeht. Unter Berufung auf im all¬
gemeinen gut unterrichtete französische Kreiie
meldet das Reuter-Büro trotz aller entgcgen-
stehcnden Erklärungen, daß Erzherzog
Otto sofort nach seiner Ankunft
in Paris den Fürsten Starhem¬
berg ausgesucht und ihnübcr-
redet habe,  seine Ansicht über die Frank¬
reich gegenüber eingegangene Verpflichtung
hinsichtlich einer möglichen Wiedereinsetzung
der Habsburger zu ändern. Der „Evcning
Standard " berichtet, die Zusammenkunft zwi¬
schen Starhemberg und dem Erzherzog sei

starhemberg das angebliche Versprechen,
Wiedereinsetzung des Hauses Habsburg
verschieben, beträchtlich abqeändert. An .
derer Stelle schreibt das Viatt . Starhemb
habe keine Absicht, von London »ach Belg
zu fahren, um dort mit Erzherzog Otto'
sammenzutrcffen, aufgegeben, weil er »
den Argwohn der Kleinen Entente und n
besondere Jugoslawiens habe erweckenw

-V- klugerweise sei der Erzherzog in Pa
erschienen in der Hoffnung, eine Ausspra
Mit starhemberg erreichen zu können. Wal
schernnch sei Oliv don Habsburg lvieder e
mal von seinen Ratgebern falsch beraiworden.

Gummiknüppel gegen sudelen¬
deutsche Arbeitslose

Prag,  7 . Februar
Die Sudetendeutsche Partei veranstaltete

am Donnerstag in allen Bezirken des Wahl¬
kreises Karlsbad  Arbeitslosenkundgebun¬
gen, in denen Abgeordnete der Partei über
den Existenzkampf des Sudetendeutschtums
sprachen. In fast allen Bezirksstädten mit
Ausnahme von E g e r, wo die V e r sa m m-
lung aufgelöst  wurde , sind diese Kund¬
gebungen ruhig verlausen. In Karlsbad
war die Kundgebung, die für Donnerstag
vormittag einberufen worden war , erst am
Mittwoch abend aus „Gründen der öffent¬
lichen Sicherheit" — verboten  worden,
so daß die Sudetendeutsche Partei die
Arbeitslosen nicht mehr von dem Verbot
verständigen konnte. Trotzdem ging die
Polizei unter Anwendung des Gummiknüp¬
pels gegen Versammlungsteilnehmer vor
und nahm zehn Personen fest, die später
allerdings wieder sreigelasten wurden. De«
Abgeordnete der Sudetendeutschen Partei,
Wolln  er , richtete an das Innenministe¬
rium ein Protest-Telegramm. Die Sudeten¬
deutsche Partei teilt mit, daß mehrere
Personen leicht verletzt  worden
seien.

Nvrmaerslraei«KarmW
Deutschland auf den zweiten Plätzen

Garmisch,  7 . Februar.
In Garmisch-Partenkirchen wurde dir

Olympiade mit dem Absahrtslauf  für
Herren und Damen fortgesetzt. Bei schönstem
Wetter gingen die Konkurrenzen von statten.
Im Abfahrtslauf der Damen kam Christi
Cranz,  unsere deutsche Meisterin infolge
eines Sturzes n u r a u f d e n 6. P l a tz. Es
siegte die Norwegerin Laila Scho« Nil  -
sen  vor der Deutschen Lisa Reich.  Bei
den Männern holte der norwegische Sprin¬
gerkönig Birger Rund  die beste Zeit des
Tages heraus . Hier wurde der Deutsche
Franz Pfnitr  Zweiter.

Gleichzeitig gab es sieben Eishockey-
spiele.  Davon ist besonders zu vermerken
?cr 3:0-Sieq Amerikas  über den Enropa-
»urister Schweiz.

Deutscher Sieg im Eishoüey-
Turniee

Garmisch-Partenkirchen, 7. Febr. Am Abend
des -werten Tages war wiederum das Eis¬
stadion das Ziel der olynrpischen Sportge¬
meinde. Man kann ihre Ausdauer nur be¬
wundern, denn selbst nach dem an Ereignissen
so reichen zweiten Tage der Olympischen Win¬
terspiele hatten sich mehr als 8000 Zuschauer,
unter ihnen die Reichsminister Dr . Goebbels
und Rust, Reichsleiter Rosenberg, Stabschef
Lutze, Staatssekretär Psundtner und der
Kommandeur des 7.Armeekorps, Generalleut¬
nant von Reichenau, eingefunden. Aus dem
Programm stand das zweite Spiel der deut¬
schen Mannschaft, die diesmal Italien zum
Gegner hatte. Nach einem rassigen Kampfe
blieben die Deutschen mitV :0 Sieger.

In jedem Drittel erreichten sie einen Tor¬
erfolg. Die Torschützen waren Schibukat,
Jähnecke und Rudi Ball . Der verdiente deut¬
sche Erfolg wurde mit begeistertemBeifall
ausgenommen. Aber auch den tapfer unter¬
legenen Italienern zollten die Besucher un¬
parteiisch ihre Anerkennung.

Obdachlose in brennender Feldscheune
Kattowih, 7. Februar.

Ern furchtbares Brand Unglück
ereignete sich in der Nacht zum Freitag in
Ostoberschlesien. In einer Feldscheune zwi¬
schen Domb und Königshütte halten meh -
re re Obdachlose  für die Nacht Schutz
gesucht. Durch unvorsichtiges Umgehen mit
Streichhölzern fingen die großen Strohvor¬
räte Feuer und im nächsten Augenblick stand
das Gebäude in Hellen Flammen. Die
Königshütter Feuerwehr konnte nach schwe¬
rer Arbeit sechs Obdachlose aus ihrer ent¬
setzlichen Lage befreien. Vier von ihnen
mußten mit schweren Brandwunden ins
Krankenhaus geschafft werden. Unter den
Trümmern wurde die verkohlte Leiche
eines weiteren Obdachlosen gefunden. Es
ist nicht ausgeschlossen, daß man bei den
Aufräumungsarbeiten noch auf weitere
Tote  stößt.

Also nochmals:Llndbersb Aall
Trenton (Ohio), 7. Februar.

Die erneut aufgenommene Untersuchung
der Ermordung des Lindbergh-Kindes be¬
findet sich gegenwärtig im vollen Gange. Der
Leiter der Staatspolizei von Neu-Jersey,
SchwarzkoPf,  hat den Leiter der Fahn¬
dungsabteilung des Bundesjustizamtes. Ed¬
gar Hoover,  sowie den Neuyorker Polizei¬
chef Valentine  ersucht , ihm bei seiner
Tätigkeit die gleichen  Leute zur Ver¬
fügung zu stellen, di» an den ersten Ermitt¬
lungen teilgenommen Hütten.

Der Sekretär des Gouverneurs, Hosman,
gab bekannt, daß dem Gouverneur ein
Schreiben des Doktor London  vom 23.
August 1932 an einen Anwalt in Florida,
dessen Name nicht bekanntgegeben wird, z»-

gegangen sei, in dem London folgendes er¬
klärte: „Obwohl ich kein Polizeibeamter bin,
glaube ich, einen oder zwei der Kindsentfüh.
rer identifizieren zu können. Weiter betonte
Dr. London seine bereits früher geäußerte
Ansicht, daß mehr als eine Person an der
Entführung beteiligt sei.



Seefelds verräterischer Surft
Seltsame Feststellung de« « reicht» — Todesursache der Gemordete»

«och «icht ermittelt

Schwerin, 7. Februar.
Im Mordprozeß Seefeld  wurde

am Freitag der Mord an dem I2jährigen
Schüler Hans Neu mann  erörtert . Der
Junge war mit Einwilligung der Eltern am
16. Februar vorigen Jahres im Auto mit
einem Bekannten von Wismar nach Sckwe»
rin gefahren, um hier Verwandte und einen
früheren Schulkameraden zu besuchen. Um
12 Uhr mittags sollte der kleine Neumann
wieder auf dem Marktplatz sein, um von
dort aus die Rückfahrt anzutreten. Der Be¬
kannte wartete aber mit seinem Auto verg¬

eblich aus den Jungen . Hans Reumann
ueb feit dieser Zeit verschwunden Erst meh¬

rere Monate später, am 20. Juni 1935,
wurde die Leiche des Kindes von Such¬
hunden  des Polizeipräsidiums Berlin in
einer dichten Kiefernschonung, südwestlich
des Platerwaldes , in den Krebsförder Tan¬
nen im sogenannten Buchholz aufgefunden.
Diese Schonung ist von derjenigen .in der
der eine Woche später verschwundene Heinz
Zimmermann aufgefunden wurde, nur durch
eine Schneise getrennt.

Das Grab ln der Schonung
Sie trägt den gleichen Charakter. Die

Eingänge von den Schneisen zu den Fund¬
stellen liegen nur 40 Meter auseinander. Die
Leiche des kleinen Neumann war ungefähr
40 Zentimeter tief in den Boden einge¬
scharrt. Auch sie lag in typischer Schlafstek-
lung etwas auf der linken Seite. Irgend-
welche Kampsspuren konnten auch in diesem
Falle am Tatort nicht festgestellt werden.
Auffallend war, daß der tote Junge zwi¬
schen zwei Birken lag, die durch Schnitt¬
flächen gekennzeichnet  waren.

Der Vater des ermordeten Knaben wurde
als erster Zeuge vernommen. Aus seiner
Aussage ging hervor, daß die bedauerns¬
werten Eltern damals , als ihr Sohn mrt
dem Auto nicht zurückgekommen war , die
Hoffnung hatten, daß er am anderen Tage
mit der Bahn nach Hause kommen würde.
Noch lange Zeit klammerten sie sich an die
Hoffnung, daß ihr Hans eines Tages wieder
austauchen würde, bis sie dann die furcht-
bare Gewißheit erhielten, daß ihr Kind
einem gemeinen Verbrechen zum Opfer ge-
fallen war.

Seefeld hatte wieder aus alle Vorhalte die
eine Antwort: „Das kommt für meine Per-
son nicht in Frage!"' Während der Ange¬
klagte früher etwas redseliger war . ver¬
schanzte er sich jetzt, angesichts des immer
erdrückender werdenden Beweismaterials,
hinter dieser Redensart, offenbar deshalb,
um sich keine Blöße zu geben.
Nene schwere Belastung

Im weiteren Verlauf der Zeugenverneh¬
mungen wurde Seefeld erneut schwer
belastet.  Seefeld hatte früher immer ent- I
schieden bestritten, am 16. Februar über¬
haupt in Schwerin gewesen zu sein. Er will
an diesem Tage von Görries nach Mirow
gewandert sein. Ein Zeuge, der ihn genau
kennt, hatte jedoch am Eingang zur Stadt
den Angeklagten getroffen, der mit einem
kleinen Jungen zusammen in Richtung Wis¬
mar ging. Die Begegnung erfolgte gegen
8 Uhr morgens. Der Junge kann also mit
dem ermordeten Neumann nicht identisch
fein, da dieser zu der Zeit noch nicht in
Schwerin war . Der Staatsanwalt folgert
aber daraus , daß Seefeld schon vorher
einen anderen  Knaben angesprochen hat,
der ihm aber weggelaufen sein muß. Später,
etwa gegen 10 Uyr. wurde Seefeld von einem
Schüler auf dem Marktplatz in Schwerin
gesehen, und der Anklagevertreter ist der
Meinung, daß er hier auf der Suche nach
einem anderen Opfer für seine schmutzigen
Zwecke war . Während Seefeld früher ganz
entschieden bestritten hat. in Schwerin ge¬
wesen zu sein, gab er jetzt mit vielen Redens,
arten diese Möglichkeit immerhin  zu.
„Seefeld. lch warne Sie !"

Eine äußerst wichtige Bekundung machte
ein anderer Zeuge, der den Angeklagten zwi¬
schen 10 und 11 Uhr mit einem 10- bis 12-
jährigen Knaben die Schwerin-Ludwigsluster
Chaussee in Richtung Wismar heruntergehen
sah. Es ist derselbe Todesweg, den See¬
seld mit dem Knaben Zimmermann am
29. Februar gegangen war. — Ter Zeugs
kennt den Angeschuldigten gleichfalls sert
Jahren . Wenn er nach den Lichtbildern auch
den Schüler Neumann nicht wieder erkennt,
weil er dem Jungen keine nähere Beachtung
geschenkt hat. so stimmt doch die von ihm
gegebene Beschreibung genau aus Neumann.
Ein Irrtum über die Person des Angeklagten
ist nach der Bekundung dieses Zeugen völ¬
lig ausgeschlossen.

Seefeld wurde bei diesen Aussagen sicht¬
lich nervös.  Er fand keine andere Nnt-
wort, als seine ständige Redensart: „Meine
Person kommt nicht in Frage".

Vorsitzender: ..Seefeld, ich warne . Sie,
nach meiner Ueberzeugung wi^d Ihnen Ihr
Leugnen das Genick brechen.  Der
Zeuge kennt Sie doch seit vielen Jahren und
hat Six bestimmt  wieder erkannt. Wa¬
rum leugnen Sie denn jetzt, daß Sie mit
einem Jungen auf der Chaussee gewesen
sind? Ter Zeuae wird es auf seinen Eid
nehmen, daß er Sie gesehen hat . .Ihre Ver-

tetdtgungstakttk ist reiner Selbstmorv,
Angeklagter."

Der Angeklagte hatte auf alle diese Vor-
Haltungen aber immer wieder seine übliche
Antwort : „Meine Person kommt nicht in
Frage."

Der nächste Zeuge, der Seeseld gleichfalls
genau kennt, hatte ihn in den Nachmittaas¬
stunden des 16. Februar etwa gegen 14 Uhr
in Schwerin getroffen. Seeseld war zu die-
ser Zeit allein. Oberstaatsanwalt Bensch
macht hier auf die auffallende Ähnlichkeit
mit dem Fall Thomas.  Wittenberge, auf¬
merksam. Damals wurde Seefeld von der
Zeugin Jobn mit einem Jungen gesehen.
Zwei Stunden später traf ihn die gleiche
Zeugin ohne das Kind  wi »der. In bei-
den Fällen wurden dann die Knaben tot in
einer Schonung aufgefunden.

Angeklagter: „Die Zeugen haben vielleicht
irgend jemand gesehen, meine Person aber
nicht."

Vorsitzender: „Die Zeugen kennen Sie
ganz genau seit langen Jahren und haben
Sie alle genau wiedererkannt."
Durst nach der Mordtat

Bei der weiteren Vernehmung der Zeugen
im Seefeld-Prozeß wird ein eigenarti¬
ger Vorfall  erörtert.

Seefeld hatte am 16. Februar , als der
Zeuge ihn mit seinem Rade auf der Strecke
Schwerin—Mirow überholte, gegen 16 Uhr
auf dessen Gehöft vorgesprochen. Er bat
um ewaS zu trinken. Der Angeklagte hatte
einen brennenden Durst.  Er leert»
eine Kanne, die etwa 3—4 Liter Kaffee
enthielt. Dieser verräterische Durst ist des¬
halb so auffällig, weil durch Zeugenaus¬
sage sestgestellt worden ist, daß Seefeld
immer, wenn Knaben verschwunden waren,
außerordentlich viel getrunken
hat.

Sodann schildert der Sachverständige Dr.
Pfreimbter - Schwerin das Ergebnis deS
Obduktionsbefundes der Leichen Zimmer-

11. u . Stuttgart , 8. Februar.
Wie wir bereits berichtet haben, wurde

durch eine Anordnung des Stellvertreters
des Führers , Rudolf Heß.  die NS.-Frauen-
schaft für weitere Eintritte gesperrt, da die
NS .-Frauenschaft als führende Organisa¬
tion im gesamten deutschen Frauenwerk gilt
und ihre Aufgaben nur erfüllen kann, wenn
sie sich eines gut durchgeschulten, geschlosse¬
nen Mitgliederkreisesbedienen kann.

Gestern begann in Stuttgart die erste dies¬
jährige Tagung der Kreisfrauen¬
schaftsleiterinnen  und . Kreiskaf-
senverwalterinnen  im Sitzungssaal
des Wirtschaftsministeriums. Der Tagung
kam durch die neugeschasiene Lage eine be¬
sondere Bedeutung zu. galt es doch, für die
kommende und sehr verantwortungsvolle
Arbeit der NS .-Frauenschast die Richtung
zu weisen. Diese Bedeutung wurde noch da¬
durch unterstrichen, daß Neichsstattbalter
und Gauleiter Murr,  der mit SS .-Ober-
führer Zeller  erschienen war , zu den ver¬
sammelten Frauen sprach.

Gaufrauenschaftsleiterin Pgn . Haindl
eröffnete die Tagung mit einem Gedenken an
den von jüdischer Derbrecherhandmeuchlings
ermordeten Pg . Gustloff.  und gab einen
gedrängten lieberblick über die gegenwärtige
Lage. Vor allem wies sie ans die kommenden
neuen Aufgaben hin, die jeder. deutsthen
Frau gestellt werden müssen, um die Eristenz
und Unabhängigkeit Deutschlands zu garan¬
tieren. Hierher gehöre besonders die aktive
Teilnahme der Frau am Luftschutz und ihre
Verantwortung in der richtigen Verbrauchs¬
lenkung. Nach sachlichen Vorträgen einzelner
Neferentinnen sprach
Reichsstakthalterund Gauleiker Murr
zu den Frauen . Er erinnerte an die Zeiten
des Kampfes, wo so viele Frauen wertvolle
Mitkämpferinnen aller gewesen seien, die an
vorderster Front gestanden hätten. Tie Frau
habe im Politischen Leben genau so ihre
Aufgaben zu erfüllen wie der Mann . Aller¬
dings sei es nicht Aufgabe einer Frau sich
mit dem Mann auf der Tribüne eines Par-
laments zu messen. Gewaltig sei besonders
die Erziehungsaufgabe  der Frau.

Der Kampf um die nationalsozialistische
Weltanschauung müsse setzt und immer mst
allen uns zu Gebote stehenden Mitteln ge¬
führt werden. Denn die finsteren Mächte,
wie Bolschewismus. Judentum und Frei¬
maurerei. die wir in Deutschland niederge-
ruugen haben, bestünden nach wie vor in
aller Welt und würden immer wieder ver.
suchen, einen Schlag gegen das neue Deutsch¬
land zu führen. Das Leben sti nun eben ein¬
mal ein Kampf. Der Deutsche sei der aebo-
reue Kämvfer und das dentsche Volk stehe
erst am Anfang seiner Geschichte. Svätere
Geschichtsschreiber würden einmal feststellen

Ein großer Mann hat in einer großen
Zeit ein großes Geschlecht gesunden.

mann und Neumann. Zusammenfassend er.
klärt Dr. Pfreimbter. daß keine Anzeichen
grober Gewaltanwendung festgestellt werden
konnten. Eine Todesursache  konnte
nicht festgestellt  werden.

Die „Schwarze Hand"
In der Nachmjttagsverhandlung wurden

die Vorgänge bei der Verhaftung  des
Angeklagten erörtert . Damals hatte die
Polizei Mitteilung davon erhalten, daß See-
seid in Friesack gesehen worden sei und in
Richtung Neuruppin weitergewandert war.
Die Spur wurde sofort verfolgt. Es wurde
festgestellt, daß Seefeld den Äustrag erhal¬
ten hatte, bei dem Bauern R. in Wutzetz bei
Neuruppin einige Uhren zu reparieren. Ein
Beamter begab sich am 3. April sofort dort¬
hin. Seeseld saß im Wohnzimmer an
einem Tisch und arbeitete. Der Beamte
verhaftete ihn. Mit einem Kameraden
durchsuchte er den Angeklagten. Die Gegen¬
stände, die Seefeld mit sich führte, wurden
in seinen Rucksack verpackt und der Staats¬
anwaltschaft übergeben.

Es kommt jetzt wieder die Rede auf das
mit Menschenblut durchtränkte
Tuch,  das sich im Rucksack des Angeklagten
befand. Während Seefeld in der Vorunter¬
suchung zugegeben hatte, daß er das Tuch
als Unterlage bei seinen Neparaturarbeiten
benutzte, widerrief er dies vor einigen
Tagen in der Hauptverhandlung. Wir
haben darüber berichtet. Er behauptet wei¬
ter. daß ihm sicher die „S chw a r ze H a n d"
dieses Tuch in den Rucksack gesteckt hätte.
Die beiden Beamten und die Bauernfrau
N„ die die Vorgänge noch in frischer Er¬
innerung haben, erklären bestimmt, daß
Seefeld ein langes , schmales Tuch
vor sich ausgebreitet  hatte , das
von dunkler Farbe war . Als den Zeugen
das Tuch vorgelegt wird, erklären sie, daß
es das von Seefeld sein könne. Auf Vorhal¬
tungen erwidert der Angeklagte: „Ich kann
mir behaupten, daß ich nie auf einem Tuch
gearbeitet habe."

Vorsitzender: „Wie erklären Sie sich aber
die Aussage der Zeugen?" — Angeklagter:
„Ich kann nur sagen, daß mir das Tuch
nicht gehört."

Am Samstag wird die Verhandlung fort¬
gesetzt werden

Der Neichsstatthalter und Gauleiter schloß
mit einem Appell an die Frauen , immer
dem großen Ziele zu dienen, ein große?
und mächtiges Deutschland z»
schaffen.  Starker Beifall folgte den Aus¬
führungen des Gauleiters, und Gaufrauen-
schaftSleiterin Ha in dl versprach treueste
Mitarbeit aller Frauen an den großen Auf¬
gaben. und gehe es durch dick und dünn.

Am Freitag folgten im Nähmen der Ar¬
beitstagung weitere Vorträge, und heute
wird die erfolgreiche Tagung beendet.

Wieder Kleinkrieg in Abessinien
Dschibuti. 7. Februar.

Der am Freitag veröffentlichte italienische
Heeresbericht des Marschalls Badoglio be-
sagt, daß sich weder an der Eritrea -Front
noch an der Somali -Front etwas bemerkens¬
wertes ereignet habe.

Die andauernden großen Negenfälle, die
nur für Stunden aussetzen. machen, wie die
abessinischen Meldungen besagen, größere
militärische Aktionen sowohl an der Nord-
als auch an der Südfront nahezu unmög¬
lich. Von der Nordfront  wird berichtet,
daß sich die Gefechte im Gebiet von Hau-
sien  in Zusammenstößevon einzelnen Ab¬
teilungen aufgelöst haben. Diese äußerst blu-
tigen Kämpfe. Mann gegen Mann, haben
bisher weder für die Italiener noch für die
Abessinier besondere Vorteile ergeben. Die
Italiener sehen in den regenfreien Stunden
ihre Flugzeuggcschwaderein. die. wie es
heißt, außerordentlich große Mengen von
Bomben abwerfen. Von der Süd front
melden die Abessinier eine große Gefechts,
tätigkeit in der Provinz Bali.  Dort sollen
abessiuische Truppen unter Führung des
Dedjasmatsch Bayenne in dem östlichen
Frontabschnitt einige Störungsvorstöße gegen
die rückwärtigen Verbindungen der Italic-
ner von Dolo nach Negelli unternommen
haben. Der Bericht des Dedjasmatsch
Bayeuue verzeichnet die Eroberung von
10  Gebirgsgeschühen und 6 6 Ma¬
schinengewehren,  die für den Nach-
schnb nach Gegelli bestimmt gewesen seien.
Auch aus diesem Gebiet wird eine außer¬
ordentlich rege Tätigkeit der italienisthen
Bombenflieaer gemeldet. Die Ortschaft M a -
galo  soll bereits zweimal mit Bomben be¬
legt worden sein.

In Addis Abeba sind 37 Tanks-Abwehr-
geschähe, Kaliber 3.7 cm. eingetrosfen. Tiest
Tanksabwebrgeschtttze sind nicht, wie einige
englische Blätter wissen wollen, deutscher
Herkunft, sondern stammen aus der Schwei¬
zer Waffenfabrik in Solothurn.

Unabhängig im durchdachtesten Sinne
des Wortes rst ein Volk nur so lange, als
es sich von der eigenen Scholle im Heimats¬
raume ernährt . (Darrö)

Geschlossen und ausgerichtet
Arbeitstagung der Kreisfranenschaftsleiterinneu in Stuttgart

Wilhelm Gnftlost
Zeitungen und Rundfunk kündeten in den

letzten Tagen dem ganzen deutschen Volk den
feigen jüdischen Mord in Davos an dem
Landesgruppenleiter Schweiz der NSDAP,
Pg . Wilhelm Gustloff. Den meisten Lesern
wird dieser Mann ein Unbekannter gewesen
sein. Vollzog sich doch seine Arbeit für Führer
und Reich in aller Stille , dafür aber mit um¬
so größerem Erfolg und Liebe zur Dache. ES
sei daher dem Schreiber dieser Zeilen, der
das Glück hatte, manche Jahre mit Pg . Gust¬
loff zusammenzuleben und dessen stille Arbeit
aus eigenem Erleben zu kennen, gestattet, auch
den Lesern unseres Blattes etwas von der
aufopfernden Tätigkeit dieses wahren Natio¬
nalsozialisten zu erzählen. Schon lange vor
der Machtübernahme kannte fast jedes der
mehrere hundert Mitglieder zählenden deut¬
schen Kolonie in Davos Gustloff. Seine ganz«
Freizeit stellte er in den Dienst des Führers.
Er warb von Mund zu Mund für die natio¬
nalsozialistische Idee , wo und wann er immer
mit Deutschen zusgmmenkam. Wo Ihm be¬
kannt wurde, daß ein Deutscher sich für den
Nationalsozialismus interessierte, ließ er ihm
Schriften des bekannten nationalsozialistischen
Werbematerials des Eher-Verlages zukom¬
men, bas Pg . Gustloff dann ans eigener
Tasche bezahlte. Stets hatte er hiervon eine
größere Menge in seiner Wohnung liegen. In
dieser traf sich allmählich eine immer größer
werdende Anzahl Anhänger der NSDAP , so«
daß in Davos schon 1031 der erste Stützpunkt
der Partei entstand. Sehr vorsichtig aller¬
dings war Gustloff in der Auswahl derjeni¬
gen, die er als geeignet für die Aufnahme in
die Partei hielt. Die Anmeldungen ließ er
oft wochenlang in seinem Schreibtisch liegen,
um sich die Bewerber erst näher anzusehen.
Freundlich wurde ein jeder von ihm und
seiner unermüdlichen Helferin im Kampfe,
seiner Frau , empfangen, ja zumeist auch be¬
wirtet. Welch große persönliche Opfer er aber
auch zu bringen imstande war, das weiß
jeder Deutsche, der länger in Davos weilte.
In den Jahren 28. SS und SO, als er noch
nicht so viele organisatorische Arbeiten mit
der Partei batte, war er überall zu finden,
wo er Geld einbringen konnte, aber nicht für
sich, sondern für die Bewegung. Im eiskalten
Winter des in 1600 Meter Höhe liegenden
Davos stand er oft in Sturm und Kälte vier
b's fünf Stunden lang am Eingang zu den
Gissportplätzen und verkaufte Eintrittskarten.
Seinen persönlichen Lohn sandte er dann
jedesmal an Pg .Schwarz, den heutigen Reichs¬
schatzmeister der Bewegung. Hatte er Urlaub,
fuhr er nach Deutschland und diente irgend¬
wo als Saalschutz mit in der SA . dein er
angehörte. Mit Begeisterung erzählte er U. a.
auch dem Schreiber dieser Zeilen von seiner
ersten Saalschlacht in Frankfurt . Die meisten
Buchhandlungen in Davos verkauften auf
sein Betreiben schon 1929 alle größeren natio¬
nalsozialistischen Zeitungen und Zeitschriften,
vor allem aber „Mein Kampf", sowie andere
nationalsozialistische Literatur . Wie wenige
Buch- und Zeitnngshändlcr in Deutschland
gab es zu jener Zeit, die das taten. Diesen
Verkauf damals schon im Ausland durchzu¬
setzen. war keine leichte Aufgabe. Zu den
Wahlen organisierte er, seitdem auch die Aus¬
landdeutschen wählen durften, große Sonder¬
fahrten, um so alle Wähler an die Urne zu
bringen. Ms der Führer zur Saarbefreiung
nach Saarbrücken kam, sah Schreiber dieser
Zeilen den Landesgruppenleiter zum letzten
Male. Damals hatte er zwei Sonderzüge anS
der Schweiz nach Saarbrücken gebracht, einen
besetzt mit Deutschen, den anderen mit
Schweizern. Sie alle wollte er an dem ge¬
waltigen Erlebnis der Saarbefrei,mg teil¬
nehmen lassen. Es war nur zu selbstverständ¬
lich. daß Gustloff bald eine starke Gegnerschaft
erstehen würde. Marxisten und Inden singen
bald ihre verhetzende Tätigkeit an . Sie er¬
kannten die Geinhr, die der Nationalsozia¬
lismus in Deutschland ihren korrupten Ideen
bedeutete und darum galt auch ihr hinter¬
hältiger und schmutziger Kampf der vorneh¬
men, sachlichen Arbeit Gnstloffs. Gerade
diese sachliche Arbeit war es, die unseren
Gegnern ein Dorn im Auge war. In den
letzten Tagen bestätigte ein Schweizer Bun¬
desrat die immer gesetzmäßige und oft schlich¬
tende Arbeit Gnstloffs. Seit Jahren schon
vor der Machtübernahme hatte ein Teil der
Schweizer Presse, vor allem Marxisten- und
FudenLlätter, gegen Gustloff Unwahrheit
über Unwahrheit aufgebracht, weil man mit
der Wahrheit gegen die saubere Arbeit des
Landesgruppenleiters nicht ankommen konnte.
In der St . Galler „Volksstimme" konnte man
1961 eine Anfrage der sozialdemokratischen
Partei der Schweiz lesen über die „Nazi-Zen¬
trale" in Davos, in der es hieß, daß „Pg.
Gustloff doch wohl besser in den Niederungen
des Braunen Hauses in München am Platze
wäre, als auf den Höhen von Davos". Dem
Schreiber dieser Zeilen sagte er einmal, daß
ihm bekannt wäre, daß ein jüdischer Rechts¬
anwalt in Davos erklärt habe, nicht eher
ruhen und rasten zu wollen, bis Gustloff aus¬
gewiesen wäre. Das war 1932! Und an dieser
Ausweisung haben gewisse Kreise gearbeitet
bis heute. Es ist gottlob nicht gelungen, da
der Schweizer Bundesrat die korrekte Arbeit
Gnstloffs anerkennen mußte. Was aber dieser
Hetze gegen einen anständigen und edlen
Menschen gelang, davon zeugt dieses abscheu¬
liche Verbrechen. S -S.
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Deutschland auf den zweiten
Pl ätzenl So lautet das Ergebnis des
Herren» und Damenabfahrtslaufes. ZuerstUt man maßlos enttäuscht, denn Christi
Cranz hatte man bestimmt an der Spitze
erwartet. Aber bei näherem Ueberlegen
kommt man zu der Feststellung, daß sich
unsere Vertreter und Vertreterinnen doch
hervorragend schlagen. Beidemal haben
Wir noch gute Aussichten, die Goldene Me¬
daille »m Alpinen Schilauf zu gewinnen,
denn Franz Psnür und Lisa Resch können
bei gutem Abschneiden im Torlauf noch sehr
Wohl auf den 1. Platz kommen.
War das Christ! Cranz?

Leise enttäuscht hat uns lediglich Christ!
Cranz . In ihr vor allem sahen die deut-
scheu Zuschauer, die zu Tausenden die Ab-
sahrStstrecke<m Kreuzeck umsäumten , die be¬
rufenste und zuverlässigste Anwärterin auf
den ersten Platz. Welch maßlose Enttäu-
schung. als ihre Zeit verkündet wurde:

vis SorUSerdsrLHillerslsllsr ' Ssr meLSsn sus

Neid -Butler (Kanada) 6:20.0; 12. Elisabez Maesi«
(England ) 6:36,5; 26. Elsriede Pembaur (Lester¬
reich) 6:40 .7; 21. Grete Schweikert (Oesterreich)
6:46,8 ; 22. Ruzena Beinhauerova (Tschechoslowa¬
kei) 6:54.2.

Norwegens Springerkönig sieg!
Mit begreiflicher Spannung erwarteten

dann die Tausende das Erscheinen des ersten
Abfahrtsläufers , Guzzi Lantschner
(Deutschland). Punkt 12 Uhr ertönte vom
Kreuzjoch ein Böllerschlag, das Zeichen für
den Start der Herren. In genau 4:58,2
Minuten hatte Guzzi. der „Schnecsloh". das
Ziel erreicht. Kurz nach ihm fegte Frank¬
reichs schnellster Abfahrtsläufer und Zweiter
beim letztjährigen Fis -Rennen Emile All¬
sti s über die Ziellinie. Seine Zeit war nur
sechs Zehntel Sekunden schlechter als die
Lantschners.

Dann kam Norwegens Springerkönig
Virger Rund  in toller Schußfahrt vom
Kreuzjoch herab; er hatte für die Strecke
nur 4:47,4 Minuten gebraucht und damit
Lantschners Zeit um fast elf Sekunden
unterboten. Deutschlands Hoffnungen lagen
jetzt nur noch bei Psnür , Wörndle
und Rudi Cranz,  aber auch Psnür, der
als Fünfter gestartet war, konnte Virgers
Zeit trotz geradezu waghalsiger Gelände¬
sprünge nicht unterbieten. Mit 4:51,8 Mi¬
nuten war er aber wenigstens Zweiter ge¬
worden. Wörndle. Deutschland, brauchte
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5:23,2 Minuten ; sie reichte nur zum 6. Platz.
Dieses schlechte Abschneiden der Freiburgerin

'macht uns um eine große Hoffnung ärmer,
ist Hoch kaum anzunehmen, daß sie bei dem
noch ausstehenden Slalomlauf den großen
Vorsprung , ihrer Gegnerinnen auszugleichen
Vermag. Die Entschuldigung, daß ..Christi"
durch einen bösen Sturz wertvolle Sekunden
verloren habe, kann nicht gelten. Auch
ohne diesen Sturz wäre sie kaum auf den
ersten Platz gekommen.

Pech hatte auch unser wackerer Franz
Psnür,  der blonde Bauernbursche aus
Schellenberg. Um knappe 4 Sekunden nur
konnte ihn Birger Ruud  schlagen.
„Meine Brettln waren halt zu langsam",
meinte er resigniert, als der Lautsprecher
die Zeit verkündete. Auch sür ihn, ebenso
wie sür L i s a R e s ch. die zweite bei den
Frauen , wird alles darauf ankommen,
welche Figur sie beim Slalomlauf machen.
Denen aber, die die olympischen Medaillen
schon im voraus verteilen, möge das Ergeb¬
nis der beiden Abfahrtsläufe endlich zur
Warnung dienen. Sie haben aufs neue
bewiesen, daß olympische Siege weder am
Dirnen Tisch, noch mit Druckerschwärze,
auch nicht mit noch so hervorragenden Trai-
"ugszeiten erzielt werden. Einzig und

" smKampf.  in härtesten und
o l v m v A ^ eißprobe. erstehen die
olympischen Sieger.
Zweimal Norwegen in Front
be>Ä » an erster Stelle ! Nichts

' diese Tatsache, daß d-e

alpinen Disziplinen wie Ab"ahr? s-̂ u!w Sla"
lomlauf im Begriffe sind, di Myruna «
übernehmen. Von den Brüdern Uuud
wußte man zwar, daß sie die Bretter aus
dem Boden ebenso gut zu meistê verstehen
wie m der Luft. Eine riesige lieber-
raschung.  vielleicht die größte bisher bei
den Olympischen Winterspielen, bildet aber
der erste Platz der Norwegerin Schou-

Ntlsen.  Die harten Trainingsmethoden
der Norwegerinnen , die wochenlang im
Gegensatz zu ihren deutschen Konkurrentin¬
nen täglich mehrmals auf der Neunerstrecke
übten, hat sich also vollauf bewährt.
Eine der schwersten Abfahrten

Die für den olympischen Abfahrtslau?
ausgewählte Strecke auf dem Kreuzeck
darf als eine der schwierigsten
alpinen Abfahrten  bezeichnet werden
auf der je ein Rennen stattsand . Sie wurde
eigens für die Olympischen Spiele neu aus¬
geholt und diente bisher noch nie zur Aus¬
tragung eines Wettbewerbs.

Der Start  liegt ganz in der Nähe des
Kreuzecks auf dem Gipfel des 1719 Meter
hohen Kreuzeckjochs  und muß von der
Bergstalion aus in fast halbstündigem Auf¬
stieg erreicht werden. Ein Steilhang führt
durch schütteren Wald bis zum Punkt
„Seele", wo sich in 1580 Meter Höhe der
Start der Frauen befindet. Die neue Olym¬
piaabfahrt folgt von hier aus nicht mehr
dem Lauf der Standardstrecke, die im letzten
Winter bei den Deutschen Schimeisterschaften
gefahren wurde, sondern kürzt den Weg zum
Ziel an der Talstation der Kreuzeckbahn ab
indem sie ungefähr parallel zur Drahtseil¬
bahn verläuft . An das Standvermögen und
die Schibeherrschung werden außerordent¬

liche Anforderungen gestellt. Nicht ein Teil-
stück befindet sich dazwischen, das im Schutz
gefahren werden könnte. Mit SPitzkur -
ven und Bogen  schlängelt sie sich zwischen
Bäumen und Felsen hindurch. Wer pur für
einen Bruchteil einer Sekunde das Schwin¬
gen vergißt oder die Beherrschung über die
Schier verliert , kommt unfehlbar zum Sturz
und verliert nicht wiedereinzubringende Zeit.
Das schwerste Stück ist das „Labyrinth ",
das aus einer Unzahl kleiner Kurven im
dichten Wald besteht.

Es schließt sich ein vereister Steil¬
hang  an . zu besten Befahren nicht nur
Standfestigkeit, sondern auch viel Mut ge¬
hört . lieber Wiesen und freies Feld gehl
es auf den Schlußabschnitt zur Talstation in
760 Meter Höhe. Der Höhenunter-
schiedvon959Metern  wird auf einer
Gesamt st reckenlänge von rund
4 Kilometer  bewältigt . Die Abfahrt der
Frauen ist etwa 400 Meter kürzer und über,
windet 820 Meter Höhenunterschied.

Leitungen für Telephon und die elektri¬
schen Stoppuhren , die die Zeit auf eine Hun¬
dertstelsekunde genau messen, führen vom
Start zum Ziel. An den drei Punkten der
Strecke befinden sich Telephonanschlüste.
außerdem sind acht Sanitätsposten aufge¬
stellt.

vie tolle kalirt äer Norwegerin
Punkt 11 Uhr wurde Engländerin Pin-

ching  als erste vom Start gelassen. Sie
ging in der ausgezeichneten Zeit von 5,27,1
durchs Ziel, die ihr zum 7. Platz im End¬
ergebnis reichte. Anni Nu egg,  die man
als die gefährlichste Konkurrentin der deut¬
schen Läuferinnen angesehen hatte , mußte
ihrer beim Training erlittenen Verletzung
wegen ihre Meldung zurückziehen. So kam
als zweite Läuferin die Südtirolerin Paula
Wiesinger,  die für Italien startet , ge¬
folgt von Käthe Grasegaer (Deutsch¬
land), die in schneidiger Schlutzfahrt den
Steilhang zum Ziel hinunterraste . Sie hatte
bis dahin die beste Zeit aller Teilnehmerin¬
nen herausgeholt , mußte jedoch den ersten
Platz an Lisa Resch abgeben, die auf der
3,2 Kilometer langen Strecke nicht weniger
als drei Bewerberinnen überholt hatte.
Lange, lange sah es so aus . als ob „Lisa"
den ersten Platz beibehalien sollte, nachdem
Christ! Cranz ausgefallen war«
Schou -Nilsens tolle Fahr!

Als jedoch die Norwegerin Schou - Nil-
sen  in eleganten Schwüngen die schwierige
Strecke hinab an den Augen der erstaunten
Zuschauermenge vorübersauste, wußte jeder-
mann , daß damit der Damenabfahrtslaus
seine Siegerin gesunden hatte . Mit 4.4 Se-
künden lag sie im Endergebnis vor Lisa
Resch und Käthe Grasegger . Mit der tollen

Fahrt der Norwegerin war der Höhepunkt
des Abfahrtrennens der Damen überschritten.
Alle übrigen nachfolgenden Bewerberinnen
kamen nicht mehr an die vorher erzielten
Zeiten heran . Einen Heiterkeitserfolg ver-
zeichnete lediglich die Kanadierin Gordon-
Lennox.  die mit eingeklemmtem Monokel
über die Strecke ging. Immerhin muß man
den Mut dieses Mädels anerkennen, die mit
einem gebrochenen Arm und mit nur einem
Stock die schwierige Strecke bis zum Ende
durchstand. Die Spanierin Baenza de
H e r r e r o s.  die als 34. gestartet war , ging
als letzte durchs Ziel. Ihrer abschließenden
Zielfahrt flog der lustige Zuruf hinterdrein:
Caramba ! Caraniba!  Alles lachte,
selbst der beim Nennen anwesende NeichS-
kriegsminister v. Blomberg.

Ergebnisse des Damenabsahrtslauses:
1. Laila Schou-Rilsen (Norwegen ) 5.04; 2. Lisa

Nesch (Deutschland) 5:08,4 ; 3. Käthe Graseggcr
(Deutschland ) 5:10,6; 4. Erna Steuri (Schweiz)
5:20; 5. Habt Pfeiffer (Deutschland) 5:21,6 ; 6.
Christi Cranz (Deutschland) 5:23,5 ; 7. Evelyn
Pinching (England ) 5:27,1 ; 8. Johanne Dybwad
(Norwegen ) 5:31,9 ; 9. Marcelle Biihler (Schweiz)
5:51,6; 10. Paula Wiesinger (Italien ) 5:55; 11.
Nora Strömstad (Norwegen ) 5:57,4; 12. Jean - !
nette Keßler (England ) 6:05,3 ; 13. Gratia Schiin - '
melpenmn (Holland) 6:09,9 ; 14. Elisabez Woolsci
(USA .) 6:12.4; 15. Grete Rißl (Oesterreich) 6:17.7;
16. Frieda Clara (Italien ) 6:16,8; 17. Hilda
Walterova (Tschechoslowakei) 6:17.7; 18. Lois

Lobi'ennLn um eins» Hz ver'lezt
Mit Rücksicht auf die Beschädigung der

olympischen Bobbahn hat sich die Leitung
entschlossen, die olympischen Bobprüfungen ^
um einen Tag zu verlegen. Die Zweier-
Bobrennen finden also am Sonntag und
Montag statt , die Vierer -Bobrcnnen am
Mittwoch und Donnerstag . Der inzwischen
eingetretene Frost läßt die berechtigten Hoff¬
nungen zu, daß die neuen Termine Pünktlich
eingehakten werden.

5:07,2 Minuten und der junge Rudi Cranz,
auf den viele ganz große Hoffnungen gesetzt
hatten, sogar 5:04,5.

Damit stand bereits schon nach etwa einer
Viertelstunde das Endergebnis fest. Selbst
Sigmund Ruud.  der Bruder Birgers,
konnte die vorher gelaufenen Zeiten nicht
mehr unterbieten , ebensowenig wie die'
Masse der vielen Läufer von Italien , Polen,
Jugoslawien , Rumänien , Bulgarien , Japan,'
Kanada und der Türkei. Im Ziel erfuhr
man , daß Birger Ruud der Sieger des Ab¬
fahrtsrennens , die 3,8 Kilometer fast aus-
schließlich mit mehr oder weni¬
ge r großen Sprüngen gemeistert
und damit die beste Zeit herausgeholt hatte.

Ergebnisse des Herren-Abfahrtslaufs
l . Virger Ruud (Norwegen ) 4:47,4; 2. Franz

Psnür (Deutschland) 4:51,8; 3. Gustav Lantsch»
ner (Deutschland) 4:58.2; 4. Emile AllaiS (Frank¬
reich) 4:58,8; 5. Alf Konningen (Norwegen ) 5:00,4;.
6. Roman Wörndle (Deutschland) 5.01^ ; 7. Perr
Fossum (Norwegen ) 5:03,2 ; 8. Rudi Cran/
(Deutschland) 5:04,0.
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veutsckianS siegt nack mitreikenSem liampk
Italien unterliegt0:3 / 7 klskockevspiele am kreltsg

stark unterlegen und beschränkten sich auf er-Herrliches  Wintersonnenwetter
lag am zweiten Tag des Weltsportfestes über
der Olympiastadt im Werdenfelser Land. Der
unaufhörliche Schneefall, der am Erösfnungs
tag die Eishockeyspieler bei ihren Kämpfen
vor sehr schwere Aufgaben stellte, hat in der
Nacht aufgehört. Erst am Freitag, als die
Strahlen der Sonne Dächer und Türme der
Doppelgemeinde ausblitzen ließen, wurden
die meisten Besucher, die unter einem blei¬
grauen Himmel angekommen waren, gewahr,
Wie schön dieses Fleckchen deutscher Erde ist.
Die Kuppen und Spitzen der Berge glänzte«
im Sonnenschein. Erfreulicherweisehat die
Temperatur angezogen und das Thermo¬
meter zeigte bisKGradKältean.

In einem herrlichen Kampf, der die
10 800 Zuschauer zu wahren Begeisterungs¬
stürmen hinritz, gelang es der deutschen Eis¬
hockeymannschaft, die fast verzweifelnde
Mannschaft Italiens mit 3:0 klar und ein¬
wandfrei zu besiegen. In jedem Spieldrittel
konnte die deutsche Mannschaft ein Tor er¬
zielen; für die Erfolge zeichnen verantwort-
kich: Schiburat . Jaennecke  und Rudi
Ball . Best erMannaufdemPlatze
war der Berliner Gustav Iaen-
necke . Durch diesen Sieg hat Deutschland
begründete Aussicht, in die Zwischenrunde zu
gelangen. Voraussetzung dafür ist allerdings
ein Sieg über die Schweiz.

Das Olympische Eisstadion war mit
6000 Zuschauern  restlos besetzt. Unter
den Ehrengästen bemerkte man u. a. Neichs-
minister Dr . Goebbels.  Reichsminister
N u st, Reichsleiter Rosenberg,  Stabschef
Lutze , Staatssekretär Pfundtner  und
Generalleutnant von Reichenau.  Die
deutsche Mannschaft spielte in der Aufstel¬
lung : Tor : Egginger : Verteidiger : von Beth-
mann -Hollweg, Jaennecke; erster Sturm:
Schank. Ball , Kögl: zweiter Sturm : Wiede¬
mann . Schibukat, Strobl . Italien  trat
an mit : Tor : Gerosa: Verteidiger : Rossi.
Baroni ; erster Sturm : Musst, Scotti . Dionisi;
weiter Sturm : M. Zucchini, C. Zucchini,

ajocchi.

Prächtiges Spiel der Deutschen
Das Spiel begann mit blitzschnellen An¬

rissen der Deutschen. Ein feiner Durch¬
ruch vonIaennecke mit abschließendemSchuß

bleibt ergebnislos , da die Scheibe am Tor
vorbeiflitzt. Das Spiel war außerordenilich
schnell und die deutsche Mannschaft gab dabei
leicht den Ton an . Sie schaffte sich eine
leichte Feldüberlegenheit  gegen
die gewandten und flinken Italiener heraus,
doch deren Verteidigung arbeitete hervor¬
ragend . Ausgezeichnete Leistungen voll¬
brachte der italienische Torhüter . Kaum hielt
er einen Nachschuß von Jaennecke, meisterte er
schon wieder einen schwierigen Drehschuß
von Vall . Aber schließlich mußte er sich
doch geschlagen bekennen.

Ein schönes Zusammenspiel des gesamten
deutschen zweiten Sturmes schloß Schibu¬
kat  erfolgreich ab und brachte damit
Deutschland in Führung.

Ten zweiten Spielabschnitt eröfsneten die
Italiener mit unheimlich scharfen Angriffen,
sie waren bestrebt, dem Spiel eine Wen¬
dung zu geben. Ihre Angriffe scheiterten
aber an der eisern stehenden deutschen Ver-
teidigung, die großartig abdeckte. Bei einem
Zusammenprall blieb der Italiener Ba¬
roni  liegen und mußte für kurze Zeit aus-
scheiden. Ter Kampf nahm an Schärfe zu,
erbittert wurde um die Scheibe gekämpft,
aber in keiner Phase des Spieles
unfair.  Ganz groß war Jaennecke in
Fahrt . Immer wieder versuchte er es mit
Einzeldurchbrüchen. Von der Mitte aus
schoß er scharf aufs Tor . der in der Sicht
etwas behinderte Torhüter Gerosa
mußte die Scheibe passieren las¬
sen.  Damit führte Deutschland 2:0.

WM

Me 'lsterke'lstungen
Torwarts

des italienischen

bi' erte Verteidigung . Germain  erzielte
die beiden einzigen Treffer des ersten Drit¬
tels. Die Letten kämpften überaus tapfer.
Tie Torschützen des zweiten Drittels waren
Faguharson,  der zwei Treffer erzielte,
und Germain  mit einem Tor . Im dritte»
Drittel fielen die Treffer durch Horn.
Farguharson . Neville , Germain
und Haggarty.

Ungarn — Frankreich 3:0
Die Tribünen auf dem Niessersee waren

am Nachmittag recht gut besucht, darunter
zahlreiche französische Schlachtenbummler,
die ihre Mannschaft begeistert anfeuerten.
Sieger wurde Ungarn , das die bessere Tech¬
nik zeigte, mit 3:0 (0:0, 1:0. 2:0).

Im ersten Drittel entwickelte sich ein schö-
nes. flottes Spiel , in dem die Ungarn leicht
überlegen waren und verschiedene gute An¬
griffe vortrugen . Die Begegnung wurde in
einer schärfsten Tonart durchgeführt und e s

hageltegeradezuHerausstellun
gen.  so daß gegen Schluß des Spiels die
Stürmerreihen meistens nur aus zwei Spie
lern bestanden. In der 10. Minute schoß
Miklos  den Führungstreffer der Magya
ren. Miklos brachte im Schlußdrittel den
weiten Treffer an . und ein dritter Tor
chuß stellte den Sieg der Ungarn sicher.

Oesterreich — Polen 2:1
Auf der Kunsteisbahn  lieferten sich

Oesterreich und Polen ein ungemein hartes
und spannendes Spiel , das die Oesterreicher
mit 2:1 l0:0, 0:0. 2:1) recht glücklich gewan
nen. Die beiden ersten Spieldrittel Verliesen
bei ausgezeichneten Leistungen torlos . Im
dritten Spielabschnitt nahm der Kampf teil
weise recht harte Formen  an . so daß
verschiedentlich Spieler beider Mannschaften
herausgestellt wurden . Demmer  erzielte
für Oesterreich den ersten Treffer, wenig spä
ter zog Kowalski  für Polen gleich. Den
Siegestreffer buchte Newak  für Oesterreich

Amerika säilägl äie 5änveir
Das zweite Eishockeyspiel in der Gruppe

L führte im Eisstadion die Schweiz und
USA. zusammen. Die Amerikaner siegten
auf Grund der besseren Gesamtleistung ver¬
dient 3:0 t0:0. 3:0. 0:0).

Die Mannschaft von USA. verstand es. in
taktisch richtiger Weise die Vorstöße der
Schweizer durch energisches Dazwischenfah¬
ren zu unterbinden . Ihre Teilnahme an der
Zwischenrunde ist nach dem zweiten Sieg
gesichert. Bei den Schweizern konnten nur
die beiden Verteidiger restlos gefallen. Das
zweite Drittel brachte die Entscheidung des
überaus spannenden Kampfes. In der 12.
Minute kam Amerika durch einen Pracht¬
schuß von Roß zum Führungstor . In der
14. Minute gingen die Amerikaner nach
einem glänzend eingeleiteten Angriff durch
Roß 2:0 in Führung und wenige Augen¬
blicke später, vor Schluß des Drittels , er¬
höhte Spa in das Ergebnis auf 3:0. Das
letzte Drittel verlief im allgemeinen aus-
geglichen.

England — Schweden 1:0
Im zweiten Spiel auf der Kunsteisbahn

standen sich England und Schweden gegen¬
über. England siegte in einem überaus dra¬
matischen Kampf knapp mit 1:0 (1:0, 0:0,
0:0). Das erste Drittel erössnete die englische
Mannschaft überraschend schon in der 40.

Sekunde mit einem Tor von Brenchley
das über den Sieg entschied. Bei gleichwer
tigen Leistungen gab es in der Folge keine
weiteren Tore, obwohl die Engländer mehr¬
fach Gelegenheit hatten , das Ergebnis zu er¬
höhen. Im letzten Abschnitt legten die Schwe¬
den ein unerhört rasches Spiel hin, in jeder
Sekunde konnte der Ausgleich fallen. Aber
der englische Torhüter Förster voll-
brachte eine Glanzleistung nach
der anderen  und so glückte es ihnen,
den knappen Vorsprung zu halten.

Tschechoslowakei — Belgien 5:0
Auf dem Nießersee  wurde das zweite

Spiel der Gruppe 6 abgewickelt, in dem sich
die Tschechoslowakei und Belgien gegenüber-
standen. Bei einem Gedränge vor dem bel¬
gischen Tor erzielte Kucera den ersten Treffer.
Damit war der Bann gebrochen und Kucera
traf noch einmal ins Schwarze, während
Melecek auf 4:0 erhöhte. In der 5. Minute
nach Beginn des Schlußabschnitts konnte
Hromadka den fünften Treffer anbringen
und damit das Endergebnis Herstellen. Lei¬
der wurde der famose belgische Torhüter
Brohee durch einen seiner eigenen Lands¬
leute am Kops verletzt, so daß das Spiel um
drei Minuten unterbrochen werden mußte.
Die Tschechoslowakei hätte zahlenmäßig weit
höher gewinnen müssen.

„Von kiskockev keine Aknung
Deutskdlantk Lis!iorkev-Nation3ltorriüter erräkll

it

Die erste gute Torgelegenheit hatte im
Schlußabschnitt Wiedemann, sein weiter
Schuß verfehlte aber das Ziel. Aber auch
vor dem deutschen Tor gab es zunächst einige
brenzliche Situationen . Tann rollte unab¬
lässig Angriff auf Angriff auf das italie¬
nische Tor , in dem Gerosa eine Meisterlei¬
tung vollbrachte. Kurz vor dem Seitenwech-
'el erhöte Rudi Ball den deutschen Vor-
prung auf 3:0, Auch nach dem Wechsel hak-

ten die Angriffe der Deutschen an . ihre
Ueberlegenheit wurde klar und deutlich und
nur selten kamen die Italiener in die Hälfte
ihres Gegners. Gerosa  war der Held der
italienischen Elf, er leistete Uebermensch-
liches. Die Deutschen hatten das Spiel bis
Schluß vollkommen in der Hand.

Kanäda — Lettland 11:0
Das Eishockeyturnier, das am Freitag mit

sieben Spielen stark gefördert werden sollte,
wurde schon zur frühen Morgenstunde mit
dem zweiten Treffen der Gruppe ä zwischen
Kanada und Lettland  fortgesetzt. Tie
Kanadier erfüllten alle aus sie gesetzten Er-
Wartungen und gewannen gegen Lettland
mit 11:0 (2:0. 3:0, 6:0). Die Letten waren

kr . Nur die wenigsten Reisenden, die Gar-
misch-Partenkirchen, den herrlichen Winter-
fportplatz im Werdenfelser Land besuchen,
merken, daß einer unserer besten Eishockey¬
spieler hinter dem Fahrkartenschalter des
Garmischer Bahnhofes sitzt. Es ist Wil¬
helm Egginger.  der deutsche Eishockey-
National -Torwart . Erst wenn der Dienst
vorbei ist . . . und das ist er ja während den
Spielen . . . kann man den blondschopfigen
„Wilhelm" sprechen.

Also das mit dem Eishockeyspielen ging
folgendermaßen zu: Wilhelm war 15 Jahre
alt . als er zum erstenmal einen Stock in die
Hand nahm und Hockey spielte. Allerdings
das war auf dem Lande, und während dieser
Zeit sah ihn Tr . Strobl,  der ihn als
Eishockey-Torwart zum Münchener Eislauf-
Verein holte. ..Von Eishockey und
Eisläufen hatte ich damals keine
Ahnung !" . . . versichert mir der heutige
brillante Goalmann der deutschen National¬
mannschaft. Es wurden mir einfach Schlitt¬
schuhe angezogen und der ganze Kerl in den
„Kasten" gestellt. Er bewährte sich, und sein
Name wurde bald bei allen Eishockeyspielern
bekannt. Voller Hochachtung sprach man
von dem blonden Egginger des Münchener
Eislauf -Vereins . Zuerst mußte er natürlich
das Schlittschuhlaufen erlernen , und dann
erst kam das . was Tr . Strobl von ihm
wollte: das Eishockeyspielen. Mit Leib und
Seele ist er heute dabei. Und wenn es auch
nicht immer ganz glimpflich beim Spielen
abgeht, so tut dies seiner Liebe zu fernem
Sport keinen Abbruch. Einmal hätte er
beinahe den Arm gebrochen und das andere-
mal hatte er einen Bluterguß im Knöchel.
„So elwas kommt vor ", sagt er und
lächelt dabei über sein frisches Iungengeiichl,

Das mit dem im Kasten stehen sei übrigens
gar nicht so einfach, wie das vielleicht aus¬
sehe. Tenn keinen Augenblick  dürfe
man die Scheibe aus den Augen
l a s i e n. Und trotzdem wäre alle Kunst
vergebens, wenn man nicht ein kleines biß¬
chen Dusel dabei habe. „Eine ordent¬
lieh e Portion Glück ist es was
ich mir vor jedem Kampfe
wünsche !"

In Garmisch selbst ist Egginger der Lieb¬
ling der Jugend . „B aw a", wie sie ihn

Nach dem überraschenden Ausgang d«-s
AbsahctSrennens muß man sich davor hüten,
der siegreichen Norwegerin nur schwache
Chancen zuzubilligen. Niemand hat sie.
deren Name wie ein leuchtender Komet am
olympischen Himmel auszieht. lemals einen
Slalomlaus fahren gesehen, niemand weiß,
ob sie an die Klasse der deutschen Konkurren-
rinnen heranreicht. Man wird aber nicht
fehlgehen, wenn man einer Frau die in der-
art faszinierender Form am Vortage ein un.
erhört schwieriges Abfahrtsrennen spielend
meisterte, auch im Slalom gute Aussichten
gibt.

Der Torlauf verlangt ebenso wie das Ab¬
fahrtsrennen eine seltene Wendigkeit und
eine durch nichts zu erschütternde Stand¬
festigkeit auch in schwierigsten Situationen.
Daß Schou Nllsen  diese Eigenschaften in
hohem Maße besitzt, hat sie be, ihrer sieg¬
reichen Kreuzjoch-Absahrt eindeutig genug
gezeigt. An unseren Bewerberinnen Lisa
Reich und Käthe Grasegger  wird eS
in erster Linie liegen, die Norwegerin
zur Hergabe ihres ganzen Könnens zu
zwingen. Beide sind hervorragende Slalom¬
spezialisten: gehen ihnen morgen nicht die
Nerven durch, so ist es sehr wohl mög -
lich , daß die erste Goldmedaille
dieser Winterspiele an Deutsch-
land fällt.  Nicht unterschätzt werden
darf die Schweizerin S t e u r i. Ihr vierter
Platz im Abfahrtslauf gibt ihr gute Chan¬
cen für die Kombination , so daß neben dem
Kampf um den Sieg auch ein heißes Ringen
um die Plätze, das heißt um die. silberne
und bronzene Medaille zu erwarten sein
dürfte.

Christ Cranz,  unsere stolzeste Hoff¬
nung, ist beinahe aussichtslos zurückgefallen.
Ein einziger Sturz beim Abfahrtsrennenhat
ie, wenn nicht alle Anzeichen trügen und

noch in letzter Stunde ein Wunder eintritt
um den olympischen Sieg gebracht. Doch
wenn sie auch noch so viel Grund haben mag,
mit dem Schicksal zu hadern, wir wissen be-
timmt. daß die brave Freiburge¬

rin den Kopf nicht hängen lassen
wird.  Der Slalom wird eine Christi Cranz
auf dem Posten finden, wie wir sie aus ihren
besten Tagen kennen. Auf die Gefahr hin,
Lurch die kommenden Ereignisse widerlegt zu
werden, wagen wir den TYP, daß Christ!
Cranz nach dem Torlauf einige Plätze höher
rangiert als nach der so unglücklich verlau¬
fenen Abfahrt.

Um die Mittagsstunde des SamstagS
werden wir dann endgültig Gewißheit ha¬
ben. Wir hoffen sehnlich auf einen deutschen
Sieg , wollen aber , wenn es anders kommen
ollte, dem norwegischen Pracht¬

mädel.  dieser Laila Schou Nilsen. den
Sieg aus ehrlichem Herzen gön¬
nen.  Fest steht heute schon, daß die olym¬
pische Goldmedaille auf jeden Fall an eine
würdige Vertreterin ihres Landei! fallen
wird.

nennen, ist für sie ein Halbgott . Nach jedem
Spiel bestürmt ihn die Jugend , will ein
Autogramm haben, einen angebrochenen
Schläger oder aber eine Scheibe. Und wenn
er alle Wünsche befriedigen wollte, so müßte
er Inhaber eines größeren Sportgeschästes
sein. Garmischs Jugend begleitet ihn zum
Spiel . Garmischs Jugend holt ihn auch wie-
der ab.

Am lieb st en spielt der Wilhelm
auf deutschenBahnen.  Die auslän¬
dischen liegen ihm nicht sonderlich. „Weiß
der Teufel, woher das kommt", meint er,
und wendet sich einer kleinen, hübsch aus¬
sehenden Frau zu. die er wenig später als
die seinige vorstellt. Frau Egginger
ist fast noch eine fanatischereAnhän-
gerin des Eishockeysports  als ihr
Gatte . Bei jedem Spiel ist sie dabei und
wenn sie einmal nicht dabei ist. geht es be¬
stimmt schief.

Die Zeit drängt , und so können wir Eggin¬
ger nur noch eines fragen, was sein größ-
terWunsch imolympischen Jahr
sei. Wünsche hat er gleich zwei, der erste:
Möglichst viele deutsche Siege
oei den IV. Winterspielen, und der zweite:
1940 wieder dabei sein zu kön¬
nen.  was wir dem jungen sympathischen
Sportsmann auch wünschen!

V/s>8 brinzl 6er Slslom 6er frsuen?
Als wichtigste Entscheidung des dritten

Tages der Olympischen Winterspiele wird
am Samstag am Goidiberg der Slalo m
lauf der Frauen  ausgetragen . Das
gestern vormittag stattgesundene Abfahrts-
rennen hat die Spreu vom Weizen geson¬
dert. Aus dem Feld der 37 Bewerberinnen
haben sich sechs Namen herausgeschält, die
iür die letzte Entscheidung ernsthaft in Frage
kommen. Es sind dies: die Norwegern-
Schou Nilsen, die Schweizerin Steuri und die
vier deutschen Olympiateilnehmerinnen Lisa
Reich, Käthe Grasegger . Hadi Pfeisser und
Christi Cranz . SamStag vormittag 11 Uhr
wird es sich entscheiden, ob die zwei^Aus¬
länderinnen . vor allem die an erster Stelle
liegende Norwegerin , dem Ansturm der deut¬
schen Uebermacht gewachsen sein werden.

Termine für die Kunstlauf-Meisterschaft
Für die olympische Kunstlaufmeisterschast

wurde der Zeitplan dahingehend sestgelegt,
daß die Pflichtübungen der Männer vom 9.
bis 11. Februar , die Kürübungen am 14.
Februar nachmittags gelaufen werden. Die
Frauen erledigen ihre Pflicht vom 11. bis
13. und die Kür am Samstag , dem 15. Fe¬
bruar . Das Paarlaufen wird am Nachmittag
des 13. Februar entschieden.

Eishockey
Eisstadion : 10.00 Uhr Tschechoslowakei ge¬

gen Frankreich: 21.0V Uhr Schweiz — Italien.
Nießersee:  14 .30 Uhr Oesterreich — Lett¬

land.
Hier handelt es sich durchweg um Spiele ver¬

hältnismäßig gleichwertiger Gegner. Lediglich
die Schweiz erwarten wir als sicheren Sieger ge¬
gen Italien . Oesterreich sollte gegen Lettland und
die Tschechen und die Tschechen gegen Frankreich
knapp im Vorteil sein.

Schilauf
Slalomstrecke:  Schi -Slalom für Herren.
Hier wird es sich beweisen müssen, ob Franz

Pfnür den Vorsprung , den Birger Ruud im Ab¬
fahrtslaus holte, noch ausgleichen kann. Wir
glauben, daß Pfnür das Zeug dazu in sich hat.
Wenn alles normal abläuft , wäre ein deutscher
Sieg im Alpinen Schilauf für Herren wohl
möglich.

Eiskunstlauf
Eisstadion:  Pflichtlaufen für Männer.
Es müßte schon ganz komisch zugehen, wenn

der vielfache Weltmeister Karl Schäfer (Wien)
hier nicht im Vordertreffen enden sollte, llnfer
Vertreter Ernst Baier hat gute Aussichten an
einen der vorderen Plätze, wenn nicht gar
den zweiten Rang.

Eisschießen:
Vorführungen außerhalb deS olympischen Pro¬

gramms ans dem Nießersee,
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: 8

>2.

.8 °L Z ^ ^ ^ —

s - - - ^ LG « -Z § L .
i- LL » § -» ^ LZ o D
^Z - - LU -- sr o ^

2
.« L : 3 -Z

2

2 ^ 2
L >S Ld ^ -s

^ 2 -2 ^ <2

OS2 ^z
2L, 2 Q* S 22 ^ 2' - 22 . s

o " LjZ -
r-« 2 02 — ar» ^ .2 x2 s ) ^

2 ^ '2 . - «> ^.2 . 2 Z .28 8 ^ - 'S"
>. —. s 22 ^ >» 2 5,c>

x-» Q 2 ^ 2 2^
^77  22L :<Z22 2
.2 o "— S2 ^ »-»
^o ZZs -ZÄLH

.2- " L 2 s ^ ^

^S >^ Z » Z - sL §
S »L» ^ ^ - - -
8 ZK

«2-« 2 o

8-WWG
L- >5 b 'S qS

-2 ^ 1̂ - —̂ — U2̂ L 2 l»/
N -O L 2

S

Rs -S
L -s

rr

S o
« >->

Ä - Z

L Z « . « - Z 88 . 8 «2 !2 «
L -TA 2 § 2 8L ^ .

^„ 8 ^ -2 -Lü -L - - . . ZZ

L Z A2 ( Z ^ » 8 ^ ^
» L -T - '2 ^ 7 - - o,L 2 .8

LZ - § Z ? - -s ^ s § Vr
^ « ^ 22 « L «22x:

^ 2  s «,
^ ^ 2 2 rr

2 2 Zn 2 -
«z »z 2 2<̂I

s

S - q» S »LS
-L L 2 s

Z 8Z

« -A s

2 - - o 7 ^ §
-x - N -'—
SZ ^ .
x? § ^-S«

-
0 - 8

s L, .8

S
2

s^ » 2
-- L^ >2 L « S'L> S ^ .-«- -Z
- . 22 « 22

S >S L ZÄ

r-» 2
'L ^ >N ^

:<2 « -" ^ "
ZN

-- - Z
^ N

^ <u Q « -—

^KLK -s SZ ^

L ^ 8
^ LZF»> -Q/L)

/s «QZ ^ 2 -^ L, ^ — — r2 - 2 . 2 ^v
^ ^ K .L ^ N -0 « 2LO ^ 'UA22 ^ o 2 -^ L, 2 L. ^ 22 2 2 ^ 2
L - r S 6Z- s ; ^ « 2Ä « rsrL 2

Z -7 ' o L! - - ^
o ' ^ O ^ M -- " - -S -S

-A ^ i . . s ^ Z ^ -Z,L - o

« L - L

L ^

»s ^ 2 '2
2 2  o 2<n

- 2 2
-S -o
2 ,

^ 2 «2  Z

8 §» L > o

S ^ 2  r -»

;Z -K

s
L - 2
« »§ Z

A L
s

.Li AL
-s
2  ^

H §-— ,-»
. '->7

8 8
O ^

§L 822S
.Li ' 2 L
L 2 d

^ 'S
:2 zs ^
? Z «

2

X2
L -2
2  r -» .
^ 2 >§

2. 2
8 ^ 22'S

^ ^ 2

— »-« L,
s ^ .2
Li L »2

2 5 .^
2 / ?«

U2 L
^2 «

-U
Z

«5»

T SK

L - Z

-AS

^ « L
ST -Z'

8  L^
L .8 8
L " Z8
r- ^ -S

H § .

§ Lc : Ä

Z »F

8 ^ "

L ZZL

S § R

ZS '-
^ -bZ
8 - ^

8 ZV

2
->s

2
/s

LZU »
s ; K -^ L «8 ^ § r

>Qr-»
°> L>

Z L LZ -
8 S4 LZ

S ^
2 2 -^ , ^^ ^7

ZNß -L
M Ä iS

- «
^ Z L2 2 ^ 2-
^2-

o ^ -

A -o «
<A «
S 2

L « r
^s xz
2 2
L

>2;
2 2^

2
° -L
2 ^ -

ZLD Q,

L§
LL ^ -^ 8 :
KZ'

v? 2Li 2
2 - ^2 2 ^
2 - 2 - 2

SZL ^

- 8
8 2

L .L

L - ^ . ^ 2
? — L- 2

^ - S 'O

§

r ^ >

ö * r

E « ?

kL ^ H *— ^O
8Z --. -8 2

L ^ S ^
2 2 t ^ ,,2 ' LL».«- «L. ' r-, Q»
2 0̂ L, —

k- -L L L ^ Z.

«« S - 8 ^ tL

A 8 ^ 2 L

N -̂ § - .L Z 8
o - - 8 ^ ^

2 » <!̂ - E ^ ? , 8 >"

. L- 2
'Ä 2,

^ ^ W --.
>. ^ 00

^ 8 S§

2 —
! -O

a» 22 ^ ^ .
« ^ o 8 L .? §

>S >-- >- L. -72 '^ >

A , o n > — >8 -2»

^ - Z I LS/ -Z
^ 2 'b-

_ «

» 2 ^ .2 2 - 2 2
§ A

2 L , , — -2 ^

2
« ' ^7
2 Z
s §

*

S -- -Z^2 ^

LZI L
L 8 > L
^ n «
— 3 - 8 «r-

K
-- n o : ^

>8 " S 8 -
^ ^ -Q^ 2 *72

»̂ Z

L - « ^ -Z
<S c: -
r: - ---- 8

A ^ « > Z,2 0
^ L -S

n -̂ - - ^ 2

N Z -NZ.L » »
2S

>2"
2

- S -8
- -S " )

- Z -

W : 8 « - L

-K Svn —-T ^

L §

8
- ^ « ^ - 8« 8

2 -b8 ^ -
d -L ^
^ 2 —- OK
2 2^

^ 0 ^ L
«L -s - K

A -o „ -.
^ - -̂ -Z
A A <2 Z.
c : -Z-

-L
o « -- -o
L -'L o --8 >L -b -7
" 8  '

8 Z —
^

-2 « ^
2 Q 70 -O

2
— —

-N - 2-87
" ' - -

--. 8-
- ?p

8

2 2
— XI, -2 o
0 - 2 2 2
o 2 U2 «

O
av

N ^
»O 2^
2 §

2
LS»

2
LS
-2

"ZLTH-

L — D
iä) 2 ^ >̂-LS ^ 2>. --.
L« -222

^ ^ — ,2
.Li 2 X crr,

» 2 >2 2

L> 88 <Ä

! (U» .
-Q 2 ^ S

^ 2 «M
S > ^ ^ S

c> o *r-, O »^ »» »2 —»«
6^ >L-/A 5 .2

L -H
8 -
8^
S-

c > -
-2 «

Z8tt «-»
<2 -7—
5V-«

L»
s o
°z s

?»
8 »

-S «

n --

2 2
2
Z

K -Z - Z
2 ^ « Z
Q V
2 ) ^ Ä
« 2

Z

^ § «
2 2-
Q, L». L»

'S ^ 2
-Z

2 <s » 2
Z 2 " v
2 «»

-2 O 2^
2 '̂ Z

§ 2 .0.

— o S
8 - - 2

2 4

Z 2 - -
-S
G

8 -K0
LS---L 2 — >0
2 ^ 2 - Z5) ^

^ ^ >^ 22 2

,̂ L ^2

^ Z

2

-s

«»
2 L»

-S -2
^ 2

Q

L» 2
1-» LS

Z 8

o 2 s-» -̂ ,

L 2
O 2

8 2
2 2
« "L 2
§S
^ 2
2  -

^ " S' -2 > 2

8,8 8

LZ o
2

Z - L
A L -—

-Z - ö ^<2 - ? L.

-L--,

§2 2

Ko -ZL

ZZZ 2

Z Ls^
, Ä »
- > -. « ^

-L . ^ 8 -s-
2 o ^
8 L -- «

—2 LQ 2 2
2 2 S ^

'S 0 ^ 2
O " « ^22 -̂

Z L
2 2
2 ^

ZZ
. o

^2
-Li. 2
L 6 -
-2 .
2 2

^ Ls
A4

«
Q

arr
2

s « 2 ^
A 2

2 2 LZ ß

ZA

(SÄ ^ - 8

— . 2 o
^ . 22 « ) 2 S

Z . 2 2̂
2

-- . Li 2
S « r .LQ'^ - 2

22 ^ ^

sk > tz

2
2
2

r-»
2
L 2

^2
L

/s
2
2

2

-Ä ^

2Z"

2
'S 2

2
o

Z

^ Z - SZ n -
^ ^ LZ

-o « ^

L - ^ ZsZZ 'b ^ ^ ^
Ä -> N

8 8

2 . L
2 «

ö

2 ^ O

2
2

2
22 ^ .
2 -O 2

7 Z- 2 A^ ^

<LF̂ S> .^ -'2 -Q

- Z S ZÄ LZ - 'V

an «r»
2 ^ S -2

'2 . ' 2
2 . .

Ä

2 - 2 -»> 2 ^>

Z 8 ^
^ HZ V» 2

Z „ - L

oZ -I -n oLA -Z n
' - ' A ^ 'ff - L

Z,j ) L

"22
^ -s^

^ . ^r ^ 2
Z o S "O 2 2

' ^ 22^

d ^ Li 7^

2 "
2

2

L ^ S8 > nZL, !-. 12 02 o --« L̂ 2Li^
" 2? Li 2̂ 2 2 Li

^ ^ - "Z Z ° L -I
7<: Z F -iÜ -I L- - — 2 o
-. 0 ) 0 ^ >7. ^ n »- >-> —,
88 - Z Z - - ZAL - I

17  I -s 8 Z d - Z - Z —22 : 2 ^ j-,

an 2
-s - 8 »->-- ^ >-2
s L ^ >

-

§8 -K

8 "
^ L!

L - 8 Z
-8 « S

>8 L ^ o 8
L 22 «̂ 2 «
N >-» 2 Z L-

2 _. - -L» 2-«- L, 22 '

2 >2 "Z

ZLN »

Z -S 8
-— - -

8 - 0 -

8 8 - G

- ^ - d-
o <L -- -

Z A <Z

> s » ;
I Q

S
Li >0
^ -L> 'L
HOL»
'2 § Q.
«s I ? !2-

2

2 ^

^ 'S
2

L >
§ -
-2—

S ZL

8 L -L
« L"

Lj —

-Q
§
«

Z - ^

^ H - Z L
L 8 ^

3  ZZ
8

8 8«
-

8 Z -N L 8 8

ZA8 ^ >8s sL
- ^ Z . - 8 - Zo
^ 8 -2 LLj 8 ^ 5

Z ^ 8 - " L 8
-Ä § Z -

8 . Ä Z 8A

« o
^ Ls

2

2 ^ --

2 .Z

^ ^ » Z 'Z 'ss - ^ ssZL - -
2 A -Ä oZ 2 Z -? L 7V 8 ,
00 ^ ,2 , — s -Lj - L ^ r --- ^ .
^ — " ^ .- - 8 - 8 - !-, 28 ; - -- - ^ ,- -

---> - « s Aj - ^ - - --- o 2 ^ -

<27- -8 - -7 n » « - -7̂ !- - -^ ->? « ' « » ^
Z o 8^-

- Ä " A 2 „ " ^ o L , ? I

8 L 7 -L 8 ZZ
cr-

2 §
LS

2 2^
-Li- -«
^ A4 2^ ^ -H-L- 4 ZL 8 L

2
Z

>2 2 ^ ^ 2
2 O 2 2
2^ 2 - ^ ^ ^ ^ 2

^ 2 ^ « 5> A '^ 4^ - 7- " O- o 2 " ^^ 2 2 2 2 7l 2 - - V- 2 o 2 o T

Ä H 8 -s » 8 8 A - 2 L ^ - . iL
Z Z LZLZZZZS 4 8 Z !

2 >2
.2 2

2 kl O

0 - 0
oS ^ )
L — ^ Z . 2 ^ sü

-o <r» « 2 S

Z ^ AZZ « 'S
o " L *o .
o ? L ^ « -L--
o 8 - Lj <2 ^7
- 7A « 8 ^ -7  o

- ^7  L A -s ^
^ ^ sLZtt ) ^ 2
- - 8 - " « -711 o

s Li o o o M - j

LZ ° 8
Z - Z -s

Z 7Z - '

-Z - : 8 ^

^ Z » L
>-» 2 -b 2

ZZT—
»-. 22

« gNH- O x,

«H s - »
L - 8 8

sr ^ LT.
LZ . ^

^ZZZ

WLZ
O t>. r

2 2 ^ -

^i 2 2

L

TZs -L
2 O) 2i r

vz' O ^
*22^
r2 ^r-» ^r-» ^7
»2 O Z5»^ 2r^
G

2

3
-15»
L>

-8
>27

" 8 - A Z o
- - L ZS
ZÄZLZ : !

L <- 07
8SZ
Z

-SZ -I>-> !-, S
2 ^ ^

2 ^ ^
8

«s

Z Z -L»

LZ-
K V) 8.

r- O Z r
-8 °j »So 5>
»8 - LSj->" L >0

----- ^ - -
0 -2 ^ 2

- 8 8 8
L L L -8.

2S
2

L
L
2

«
r2
2

2
2

VN

.2

L
2

2 ' L ^ ^ Ä

iÄ A ^ - -7
7̂7 -7  Li 3 »

ZLZ^8i >NN ! ,
- - . 8Z8-
>2 0- ->5> ^7

ZZ - ' Z -IIL Ls, 2 o
VZN
A - Z - TO-
^ - >1« - --- -
N - G - ! .

2
2

L.
2
2

<S>:

§
-2

s - 7A, § ->-^ 2 v» ?i
. o F >- '

2 -Z JAZZ
2L . 'L2 )^ 7 ^

-> -S8 <" "<77

0 7-7
L5> — o

. - OLZ
: 07 <2 -7̂ -0  .07

- 8 ^ 07S -
^ : - Z - 7- . G

2  DI ^ , —

22 vN —. 2 ^2  ^

° ° ZZ » S-

K S?

L -SLLZS
84 —' o - iL >s - ? -

n -7
o iL)

2ZL

A -o - rs0 --77 ^
- - - . 0-
Oü» 7>" - 7

' 57.M - A

^ -- K Lr « iS

-L - .8
2

2 . .Li
L . L
*2 -
'S ' - .
^ 2

' LS»

8 Z Z.

s -Too-
22 *

-2
2
2 .^ . -

L2»7 0 *2
22§ xO

kL>O)

K 'S

^s »^ 2
^ ^ or-22«

" ! -2
' *2

2

2r-»

. 2 2

s 2 ^ 2

2 an
o 2
2 2
22  ^
2 s-
" 2
r- , ^
Q> ^
2 r- .
Li »5

^2
Li ^

K -̂
2

2
22

ZI ß
S - Z

^
L- S'

Z --Z8
^ c>̂

ffZ

K

2'
»s-

Z

L
8»

'S

-2
2
2
L

Z

LS
2

2
2

A:

8
22

»Li- 2

Zs
L 2
«Z « 2
r : o
r2 2

»-» ^
2 -2

L-
2  "
- ^ :

L o - 7 " -o «
L o L — ^-7» -- ^ 7- L
.7 . «Q -"5> <2 —

22 . 2  O —«
2 2 2  k - ^ -

-o Ai ^ -^xä s! ^-7

-- 8 Z Z ss°

^- L° 8 TL

- Z — 7« -r : X2
-S ^ ^ *2 ^ ^
L - rZ « ^ N
O U* 22 § 2  -

^ 2 ^ r>. or - ^r-» ^ VZ ^ -? -

L

sr
2

§
2
2

c)
an
2

H Z-

°IZ
2 ^

W
- 'S

X7

'S

- ! - -
>2 L

H --Z
'8 --

"Z - 8
- 8  »
o , -7-)

--L
r-» r2-
2

S'

L - O

8  o

4: " -8
8

- -5 >--
.« > o L

§Z

HA
G

Z - - -

2 ^2 ^
L2  -

22 ^ - - . 2 ^ ^
5 2 ^ " -2  «
22 «̂ ^ 2 6  .

2 -2  L ^ «
_ " r- « 2 QZ^2  k - L
2 ^ ^ «:

L»
LS
2  .

So^ —

r« M

' L2
. 2

-s Z
2 ^

an
2
an
*2

L . 2 2 .
2 2

s - L

2  ^
*2*

Sb
r - 's

ZZ
»-» >-«

LS L̂S-
«u ?<-
L
^ §

2 «
L ^

^ 8
>-» - 7 L- »1
" o ' o -- » Z

O W .ZZ ^ ^
2  Hs A 4 §

H ^ ^ .2.

ZF
o 2

-b - :

K 2
> § 7

s

<2

Z
3

«
rr

L>
cs
v

N

an
12
S

.K

rr
2
rs

LS

L

-Sk

R

Q-
»-»

.L

N

8
zcr
«
3

§r

2
s>

LS
2?
O-
«
IN
2
0
<̂-

6?



Z Z-
S Z E

- 8 8 ^8
! 2

8 s

^ <2 I

s <xr

ss - W " -- - As ^ ^ 3 - n

- s ^ Z Z e- - ^ c,3
8 . Z - LS - 8 . 8

—*, .-s s » 3 . n2
'Z o - H

2  ^

o Z » s !s ^
^ L Vr - V ^r ? ^

?ssss § 4 - ^
' ^ » § L - Z ^ 3 § 8.
3 - ^ -^ " _ -« 8

"s' v

cx „
s "o ^^ — >̂

xs 2 cs : <» »-< o <^ 2. ^
8 5K 3 ^ »
" 6 >^ LZ » K Z -. 2 , L

-- -T — --> » ! Z 8 " 8 . »

A3 »
» 8 8 ^ 8

8 832 . ^ 8 » - !---s x> ^ -5
<7» >." ^ ^

_Q < ^ ^
S

!.K § Z . ^ L"

Z --Z^

T 'Ä 'L ^ -̂ LSZ

— . 2 - xz ^ s .' n»
Z kt Z S ' ns ^ Z ^ -s-2 . ^ ie Q 2»»

^K3 ° Z -- ^ LZ-
KZK ^ ZLS - 3
ni 2

3 Z. -
KZ - K ^ "

72 ni 72

c . - ni
cs s ^ J 2 -- -»
"T " -" 2Z
« - " A
ni ^

6

8 -s ' THL-Lr* <-k
xr ec»2 ns

2
k- Z.

Z 5̂ ^ ^ »-«»'3 « 7k 3
- ^ «

K
^ ' cr 2 . <-» o rs xc o

>3 < cs s c> ?k ^ cr ^

-̂ L ' K ^« s r : 3 — cr« rs
er ^ rr es ^ . . <D ^ L F rr
^ " V ' LkrL - ^ L . ec»
72 72 A ä »^ » 3 -3 ^ ^ ^ ^^s 2 ^ 3^

^ ^ 6 » ^ 3 " >3 *^ 4s
^ - 3 2 . o S,Z ^ 2 .W»
^ a --3 -- 3 :^ 8 * S*^ s rr -c7" - <o 2

3c » 2

-̂ . Z «s 32 . 3
2 ^ 2 o <I * o
L c^ L^ a ». 72:^ 0-

ffL » « ZZ7K.
-K (N « L o » Z
- -s - L ^ « " ^

§L o
?« 3 ^ . - - -

o ^ E

n> ,—>
?Ä

» 3 -̂ 2

" ' -Sr

UZ'
§3rr n>

» 'rs

" Z
3Z.

8 ^

Z -̂3«

8 § ?

Z »
»'

ZL

§O
Ä 3

Z

LZn» S
vv

rsk?

A°

- ^e». ^ 2^

S § sT^

» s - Z . L L — ^ § 3 - ^' 3'">̂ -
S .2KL -- -
<rv ^ O ^7
cr ^L cr^c . . f»
^ > ^ Z ^

L<

^ E'
3 3

-» 3>o

"LS

Ki^

Rsr-r k»

2 . Z
s 2 .
MZ

Z r^
<-!

^ 2

AZ'

<S

's?  Zzs - - M
3 : ^ . 3 s ^

<» Z -2 ^ 2 ^
S - Z ' L "

^2 ^ F'
- " LSn

Z - ZÄ ^ ZZ
cs 3 Z . x^ L,

3 «2 >3 *—»
O Q 2 n» o

Z n 3 'LZ

« Zs

L ^ ffsZKZ >« ' " Z .A3 ^ ^ ZL " ^ Z Z ZS
sL ^ SZULGGSZt - LZ . - - ^ SL2 -
2 " L " . 3 ^ . 2 2 ' « » ."L 5 " 3 L "8

^ O ^ " § , » : kH^ -Sr x, ^
»W -LA » 3  Z,Z-

-As
-»

>LSs " i
S3 ' s 2.

— ^ —»,
ks >8 ^ 3 <7>

2 ' " sr 'S^

G - - Z Z Z
SS « - 3 - -
3 o ° s

Z - 2 " ZZ

§ *-3 -2 . 8 3'

A -L -Z -ZZ,

« L

«Z8 2
?Lv - 3

sc 3 ' 8  Z c° S ^ ^ 8 'Lr
^-- 8 ^ S8H . !- ^

ZG " 3 3 - 3 Z8 <2- " -̂ 8 - x!- s
3 -3 - 3 - " ?Z -A
rr k2 ^ 3 >̂ cs ^ i.

-3 ^ » 3 r» - ^ -F ^

3 - 3 I ,§ ,'
^8 - 8 " ,

33
3iZ"

L § " K

» ^ 3 -.
8ZZ ' ^ " r? 3

8 -» - > 2 ' ^ "
N - ^ 8 ^
"3 »

3 .S ^ ^ Z-
« ^ 8 V

8 s ^ ^ >» k» cr ' k» >3 * ^

<rv ^

!r) >-! 8
2 . " -S>

-rv 8 uv

sL - rs

3 -L3r

> 8 8>
" § 3

'̂ 32 ^
^ s - xrsL -Ä LA ' 8 s ^ 2Z ^ 3 E

- » Z c > ^ — ^

2 3 Z r» "

o S - ZK " ^ «
« 3 " ^

c>

cr s
!. ^ - Z 3 3
<S <̂ 2 . ^ , ^ Z 3

3 S -K - "
8 - kS <1-Z. 3 tN-2 , 2
x» 8 8 ' S 7,
n ° <8Si -̂ 3

3 3 .-3 -

A 8 ^ "

G

3
s
«

L<
c»
rs

^ . -K

2  L -- »-< 3 3 --< 2  cr .Z d ?̂ ' b Z '2  c » -5^ ^ » ^ L « < ^ cc:

^IBZs " - _ s ^ ? L - ° - Z . ^ ? - 8ZL -- r ^ s
^Z -3 ° - --87 -S -S Z - A ^ 8 3 ' ^ ZZ . 8 ^ 3 : 3

ZWL --̂ 3I " ' SZ -̂ " 3L ^ 3 - " ^ Z - 2LsHnG -Z . L ^ K"
-2 . 8 ^ LS -2 , 2k7L ^ 2 3 3 8 s - 2 3 - -» « - § 3 2 " 3 2 ^ 3 3

L . 3 °S >»» .- 8 . 8 8 3
U2- >-< 8 2. s

. 72 " 0 - 8
'S

,A

8 5 8 - ^
' ^ LZ

L

<D - 3Z 2 3'
«
72

72
72

xz 8 !2 » 3
—.cs "

--> 8 - ^!
" !-: s-

§ - Ess - ^
Z - S8 Z -c>
2  ^ 7* c»: <»
" S k-« ^

A,es Z rr, ^<

?̂ ' >8 « ^
e°< <rv s

sL )2-

? (Ä
» »

AK
5s ^
s^
Zes
<» v

> 3̂^
tt : S

^ « - " SsLS
^,83 ^ ^ S
3 « N '» Ä ^

-2 - o . ^ LA 8
§3tzsL82 <c»- ^ 8 k-»
3 — iS3 "2 . 0 - 8 —

2 3

s - 8 s - 8
8 8 k> 8

8 §̂ ^ r. kZ- ^ 2 . ^ 2 - 8 ^. . -
2 » L ' S2 8 S-̂ 328 ^ 8 — l-̂ > 8 r» "
^8 ^ 3 -̂ 8 <DO -
K ^ 8 S -T3 . 2c8 -8 . E2 » ;

^33Z - . . . .

ZZS - AD ^ ^ s.
2 ' -8 ' 2 8 8 2̂ -§ >3 k» 3̂

" " " ^ . --r - ^ 2 °̂ Ks 82 3 83 8 -8
^ rsZS - s - -^ ^

! —. ^ ^ ^ 52 Z ' A . ? !?S3-
^ N»
ttA ^

s e^/ ^2 - ^r cf cr^
^2 2 ä 2 . ^
' ^ ?^-L0 ^ o ^ c»

3 -3 : 2 ^ ^ -sS8 - 8 L - 3 ZÄ
2 ^2 ^ 8,2 . »

818

l s,3 3'

sZ.

6)
^3-

3 § 38 - 2 " 8
«-<cs s . ^ » *2
^ Z ^ ^
' " ' c ? k̂» <-r V* 2L

L ^ o»» x- ^
^ x. «-» « 5 « -
L -- S -Z»

L S ^ r . » 2  ^

TZL ^ ßLrZ
s Z, -V § s ^ ^ n» Z ês
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Aus -em Heimatgebiet
Vom Elbestrand i«S Wikingerland". Die

NSG - Fräst durch Freude" wird am Sonn¬
tag abend in der Turnhalle den Film : «Vom
Eibestrand ins Wikingerland" vorsühren. Die
Veranstaltung verspricht recht lohnend z
werden, zunml der bekannte KaP-t-m R^ ms
vom KdF-Norwegen-UrlauLerschM »̂ onie
Sarmiento " Persönlich anwesend sst und z
dem Film, der bisher vielerorts schon Mit
Erfolg aufgeführt wurde, sprechen wrrd.

Märchen-Nachmittage. Fm Monat Februar
werden von der NS -Frauenschast zusammen
mit dem Kreisamt NSG . „Kraft durch
Freude" in zahlreichen Orten unseres Kreis¬
gebietes Märchen-Nachmittage veranstaltet.
Diese Veranstaltungen sind jedoch nicht Ange¬
legenheit der Jugend allein, vielmehr sollen
auch die Frauen , Mütter und Mädels die¬
selben besuchen, denn es handelt sich darum,
den Sinn und die Bedeutung des deutschen
Märchens weiten Volkskreisen verständlich zu
machen.

LV/t/öak/

Heute und morgen steht Wildbad-Sommer-
Lerg im Zeichen großer Wintersport -Wett¬
kämpfe, die zwischen dem Schiklub Pforzheim
und dem Wintersportverein Wildbad ausge-
tragen werden. Die Schneeverhältnisse sind
Vorzüglich und es darf mit hochinteressanten
Kämpfen gerechnet werden. Die organisato¬
rischen Vorbereitungen sind restlos durchge¬
führt , sodaß mit einem glatten Verlauf der
ersten größeren wintersportlichen Veranstal¬
tung zu rechnen ist. Der Hauptkampf geht um
den Wanderpreis der Stadt Wildbad.

Der älteste Einwohner gestorben. Die älteste
Frau und zugleich das älteste Angehörige
unserer Stadtfamilie , Frau Johanna Christine
Brachhold,  hat im biblischen Alter von
94 Fahren das Zeitliche gesegnet. Sie war in
Wildbad bis in ihr hohes Alter eine bekannte
und geachtete Frau.

Die vergangene Woche war für die hiesige
Gemeinde eine besonders bewegte und ereig¬
nisreiche. Am Samstag wurde auf dem
Rathaus die „Gemeinnützige Baugenossen¬
schaft für den nördlichen Schwarzwald" ge¬
gründet. Die Zusammensetzungsowohl des
Aufsichtsrates als auch des Vorstandes dieser
Genossenschaft bietet sichere Gewähr für ihre
Gemeinnützigkeit. Es kann daher jedem Bau¬
lustigen nur dringend empfohlen werden, sich
die Mitgliedschaft zu erwerben. — Abends
zeigte die Gaufilmstelle den Film „Wunder
des Fliegens". Die hiesige Turnhalle war gut
besucht; allerdings waren manche Zuschauer
enttäuscht, weil der angesagte Film „Ein
Mann will nach Deutschland" nicht gezeigt
werden konnte. — Der Sonntag brachte die
Sammlung für das Winterhilfswerk. Der
Ertrag war ein sehr guter dank der Einsatz¬
bereitschaft der hiesigen SA -Formationen, die
auch vom schlechten Wetter unbeeinflußt blie¬
ben. — Am Nachmittag bewies der 1. FC.
Mrkenfeld, daß er einen wirklich guten Fuß¬
ball spielen kann. Der Erfolg gegen Mühl¬
acker war daher verdient. Wenn die Spieler,
die über gutes technisches Können verfügen,
sich auch in den künftigen Spielen in dieser
Weise, mit dem bekannten Kampfgeist der
Birkenfelder, Vorbehaltslos für ihre Farben
einsetzen, wird auch der ersehnte Enderfolg,
nämlich der Aufstieg in die erste Klaffe, nicht
ausbleiben. Es wäre dies auch im Interesse
unserer Gemeinde wünschenswert. — Die
Aufführung der „Jungfrau von Orleans"
durch die Württembergische Landesbühne be¬
deutete einen Höhepunkt im kulturellen Leben
unserer Gemeinde Was da schauspielerisch
wie bühnentechnisch geboten wurde, war mu¬
stergültig und gleich vorzüglich. Wieder zeigte
sich deutlich, daß die Turnhalle in den jetzigen
Gpößenverhältnissenfür derartige Veranstal¬
tungen, denen die ganze Einwohnerschaft
Birkenfelds größtes Interesse entgegenbringt,
einfach unzureichendist. Eine Vergrößerung
derselben ist daher eine dringende Notwendig¬
keit.

*

Gastwirtsjubiläum. Am 1. Februar konnte
vermann Bester das silberne Gastwirtsjubi-
AnW^ rn- Der Jubilar hat die „Schöne

^, "w 1. Februar 1911 pachtweise über¬
ben Jahre 1918 käuflich erwor-
Raben" nnd* *wZv "n ^ vcsen Zu den dreiliche stabl Um, m ^ bis 1911 eine statt-
Unter F ibrunn ^ '^ rn und Pächtern auf.
das Gasthaus bekannt
Gemeinde sowie in der ^
einen guten Ruf. Umgebung

Schwan», 8. Foor. Aus > < .
Verlaufene Abendunterhaltung darf"d?r T
Verein zuruckblicken. Dieselbe wird b
Sonntag im „Hirsch" . statt und wi° s
guten Besuch auf. Vorstand Emil Gent
t >elr eine kurze Ansprache, wobei er die
gao-ui und die Ziele des Turnvereins in
Vordergrund stellte und seine Freude
wn guten Besuch bekundete. Mit recht gr,
.wtereffe folgten alle Anwesenden dem b>

führten Film von dem Gaufest für Leibes-
Übungen in Schwenningen, an dem der Turn¬
verein ebenfalls teilnahm. Zur angenehmen
Unterhaltung trugen bei: die Gesangsabtei¬
lung des Vereins, der Ziehharmonikaverein
Conweiler und der lustige, einfallsreiche Ein¬
akter „Pech und Liebe", die großen Beifall
fanden.

Enzklösterle, 7. Febr. In den letzten Tagen
erhielt die hiesige Schule folgendes Schreiben
zugesandt: Auf Grund der Anzahl Schüler,
die sich in Ihrer Schule als Mitglieder der
Hitlerjugend befinden, erteilen wir Ihrer
Lehranstalt die Berechtigung, die Fahne der
Hitlerjugend im Jahre 1936 zu hissen. Heil
Hitler ! Der Führer des Gebietes 20. Sunder¬
mann. — Der kürzlich im Gasthof zum „Het-
schelhof" von der Kriegerkameradschaft vorge¬
führte Film : „Im gleichen Schritt und Tritt"
gab Einblicke in die Arbeit des Kyffhäuser-
bnndes. — Da die Masern am hiesigen Orte
zurückgegangen sind, können die Schulen wie¬

der geöffnet werden. — Das Winterhilfswerk
konnte anläßlich des 30. Januar auch in un¬
serer Gemeinde Sonderunterstützungen vor¬
nehmen.

SKneeberildte
Schömberg. —8 Grad, 13 Zentraler

Schneehöhe, Pulver , heiteres Wetter. Ski und
Rodel gut.

Dobel. —716 Grad , 38 Zentimeter Schnee¬
höhe, 2 Zentimeter neu, Pulver , bedeckt. Ski
und Rodel sehr gut.

Sommerberg. —8 Grad, 16 Zentimeter
Schneehöhe, 1 Zentimeter neu, Pulver , bedeckt.
Ski sehr gut.

Grünhütte . —8,5 Grad. 25—30 Zentimeter
Schneehöhe, Pulver , bedeckt. Ski sehr gut.

Kaltenbronn . —9 Grad , 35—40 Zentimeter
Schneehöhe, Pulver , bedeckt. Ski sehr gut.

Enzklösterle. —4 Grad , 10- 15 Zentimeter
Schneehöhe, Wetter bedeckt. Ski u. Rodel gut.

ReiüisberuiSwetlkamps auf dem Höhepunkt
Neuenbürg. 7. Februar.

Die Blicke der ganzen Welt sind hingelenkt
auf den bekannten Wintersportplatz Gar¬
misch-Partenkirchen, wo sich die besten Win¬
tersportler von 28 Nationen zu den Winter¬
spielen der Olympiade 1936 dem Kampfgericht
stellen. Nun könnte man versucht sein zu glau¬
ben, daß die Berufswettkämpfe unserer deut¬
schen Jugend dadurch in den Hintergrund
treten. Dem ist nicht so. Wir konnten jeden¬
falls die erfreuliche Feststellung machen, daß
sich die gesamte Bevölkerung, vor allem aber
die Kreise aus Handwerk, Handel und Eltern¬
schaft für diesen friedlichen Kampf sehr inter¬
essieren.

Der gestrige Tag stand im Zeichen eines
großen Kampfes. Die Gruppen Eisen, Metall
und Leder hatten sich hier, in Wildbad und
Birkcnfeld den Wettkampfleitern gestellt. Vor¬
mittags fand in Neuenbürg unter Lei¬
tung von Gewerbeschulrat Reile  im Zeichen¬
saal die theoretische Prüfung statt. Folgende
Aufgaben waren gestellt: Aufsatz, Rechnen,
Skizzieren, berufsknndlicheund weltanschau¬
liche Fragen . Die praktischen Leistungsübun¬
gen fanden am Nachmittag statt. Schauplatz
dieser Kämpfe waren die Werkstätten von
Schlossermeister Finkbeiner, Flaschnermeister
Fischer, automechanische Werkstätten König
und Bohnacker sowie die Mühle für Elektriker.
Die Schuhmacher und Tapeziere wurden in
Wildbad und die Mädels der Gruppe Leder
in Birkenfeld geprüft . Fleißig sah man die
Lehrlinge bei der Ausführung der gestellten
Aufgaben. Da wurde mit Eifer die Zeichnung
studiert, gemessen, aufgerissen, gebohrt, gesägt,
gefeilt. Blechschere und Hammer, Schrauben¬
schlüsselu. Kombinationszange, Steckdose und
Vergaser, Stahl und Eisen, Zinn und Kupfer¬
blech spielten eine Rolle. Die Obermeister und
Kampfleiter, alles Männer vom Bau , waren
in den Werkstätten anwesend und überwachten
die Arbeiten. Mit freudigen Gesichtern sah
mau abends die Wettkampfteilnehmer durch
das Städtle ziehen.

*

Auch hier in Birkenfeld wird ein Teil des
Reichsberufswettkampfes ausgetragen . Es

waren die Mädels der Gruppe Leder, die sich
gestern zum Wettkampf einfanden. Punkt
8 Uhr waren 25 Mädels im Schulhof zur
feierlichen Flaggenhiffung angetreten . Mit
frischem Mut marschierten sie dann in den
Betrieb der Firma Wilhelm Kolb, um an
ihrer Arbeitsstätte die praktische Arbeit aus¬
zuführen. Mit Feuereifer ging es an die Ar¬
beit! Zuerst mußten die Gürtel zugeschnitten
und eventuell zusammengesetztwerden, da¬
nach wurden sie gelocht, um endlich mit Zier¬
stichen in farblich abstechenden Lederstreifen
umstochen zu werden. Früher als vorgeschrie¬
ben, waren sämtliche Arbeiten abgegeben, so¬
daß die Wettkampfleiterinnen sofort die Be¬
wertung dieser Teilaufgabe zusammen mit
einer Fachkraft des Betriebes vornehmen
konnten, die denn auch wirklich gut ausgefal¬
len ist. Man hatte den Eindruck, daß die
Mädels voll und ganz bei ihrer Arbeit waren.
Nun gings um vieles erleichtert den Berg
hinan zum Schulhaus, wo dann die hauswirt¬
schaftlichen Aufgaben zu erledigen waren. Gar
bald war unten in der Küche ein Teil der
Mädels eifrig beim Kochen von Grießbrei und
Apfelkompott während die Jüngeren der Mä¬
dels im Schulsaal ihre Fertigkeiten zum Teil
im Nähen und zum anderen Teil in der
schriftlichen Beantwortung hauswirtschaft-
schaftlicher Fragen unter Beweis stellten. Nach
einer kurzen Pause ging der Wettkampf wei¬
ter. Es waren Fragen weltanschaulicher Art
zu beantworten. Nun noch ein Aufsatz, eine
Rechnung und eine kurze Beschreibung der
täglichen Arbeit und alle Mädels atmeten er¬
leichtert auf. Leuchtenden Auges wurden die
fertigen Arbeiten abgegeben: „Wir Habens
geschafft!" Noch einmal fanden sich Wett¬
kampf-Teilnehmerinnen und -Leiterinnen un¬
ter der Fahne ein, um den Tag, der stets im
Gedächtnis der Mädels haften wird, ausklin¬
gen zu lassen mit den Worten unseres Füh¬
rers , dem wir diesen herrlichen Gedanken des
„Reichsberufswettkampfes" zu verdanken
haben: „Wir wollen nichts erringen für uns,
sondern alles nur für Deutschland, denn wir
sind vergänglich, aber Deutschland mutz
leben!" Das Hitlerjugendlied beschloß die
Feier.

Gottedienstanzeiger.
Evang . Landeskirche

Sonntag Septuagefimä, 9. Februar 1986
«Neuenbürg. 10 Uhr Predigt (Apostelge¬

schichte9, 36—42; Lied Nr . 92) : Pfarrer
Schwemmle. 11 Uhr Kindergattesdienst. 142
Uhr Christenleh"" (Töchter). Mittwoch 8 Uhr
abends Bibelstunde.

Waldrennach. Sonntag 1610 Uhr Predigt.
Mittwoch abends 816 Uhr Bibelstunde.

Wilöbad. 9.45 Uhr Predigt (Text : Apostel¬
geschichte9, 36—42; Lied 98): Stadtpfarrer
Dauber. 11 Uhr Kindergottesdienst. Keine
Christenlehre. 5 Uhr Nachmittagsgottesdienst.
Donnerstag 8 Uhr Bibelleseabend im Ge¬
meindesaal für Männer und Frauen.

Herrenalb. 9 Uhr Christenlehre (Töchter).
10 Uhr Predigt (Text : Apostelgesch. 9, 36—42;
Lied 282). 11  Uhr Kindergottesdienst. Mitt¬
woch, 12. Februar : Keine Bibelstundc.

Bcrnbach. 1 Uhr Predigt . Anschl. Hochzeit
und Taufe.

Birkcnfeld. 9 Uhr Christenlehre (Töchter).
10 Uhr Predigtgottesdieust. 11 Uhr Kinder¬
kirche. 168  Uhr Abendgottesdienst. Am Mitt¬
woch, 12. Febr., 8 Uhr Bibelstundc (Sonne ).
Am Donnerstag , 13. Febr., 8 Uhr Bibelstunde
(Gemeindehaus).

Gräfenhauscn. 10 Uhr PredigtgotteSdienst:
Pfarrer Bauer . 162 Uhr Christenlehre (Töch¬
ter). Dienstag abend 8 Uhr Bibclstunde in
Niebelsbach. Mittwoch abend 8 Uhr Bibel¬
stunde in Gräfenhausen. Donnerstag abend
8 Uhr Bibelstunde in Arnbach.

Schömberg. 9 Uhr Christenlehre (Töchter
von Schömberg). 10 Uhr Gottesdienst in
Schömberg: Pfarrer Gaiser. 10 Uhr Gottes¬
dienst in Bieselsberg: Parochialvikar Stumpfs.
11 Uhr Kiuderkirche in Schömberg. 1 Uhr

Kinderkirche in Schwarzenberg. 2Uhr Gottes¬
dienst in Oberlengenhardt : Parochialvikar
Stumpfs . 7 Uhr Abendgottesdienstin Schöm¬
berg : Parochialvikar Stumpfs . 7 Uhr Abend¬
gottesdienst in Jgelsloch: Pfarrer Gaiser.
Mittwoch 8 Uhr Bibelstunde in Schömberg.
Donnerstag 168 Uhr Bibelstunde in Schwar¬
zenberg. Freitag 168 Uhr Bibelstunde in
Oberlengenhardt.

Evang . Freikirchen
Bischöfl. Methodistenkirche. Sonntag den

9. Februar . Predigtgottesdienste: Vormitt.
1610 Uhr Calmbach, 10 Uhr Neuenbürg, Arn¬
bach; nachm. 2.30 Uhr Ottenhausen, 4 Uhr
Höfen, 168 Uhr Gräfenhausen, 8 Uhr Calm¬
bach. Wochenbibelstunden planmäßig.

Evangelische Gemeinschaft„Grüner Wald",
Herrenalb. Sonntag vorm. 9.30 Uhr Pre¬
digt : Prediger Schwenk. Nachm. 2 Uhr:
Sternenbund . Abends 5 Uhr Evangelisations-
Vortrag : Prediger Schwenk. Donnerstag,
abends 8 Uhr Bibelstundc: Prediger Schwenk.

Evangelische Gemeinschaft „Ferienheim",
Loffenau. Sonntag vorm. 9.30 Uhr Predigt.
Nachm. 1 Uhr Sanntagsschnle. Nachmittags
3 Uhr Predigt : Prediger Schwenk. Mittwoch,
abends 8 Uhu Bibelstunde. Freitag, abends
8 Uhr Jugenddienst.

Evangel. Gemeinschaft Birkenfeld. Sonn¬
tag vorm^ 9.30 Uhr : Predigt . Pred . Weißer.
10.45 Uhr Sonntagsschnle. Nachm. 2.30 Uhr:
Predigt . Pred . Pleßmann . Mittwoch abends
8 Uhr : Bibelstundc. Donnerstag abds. 8 Uhr:
Gern. Chor.

Katholische Gottesdienste
Sonntag den 9. Februar (Scptuagefima)
Neuenbürg. 9 Uhr Predigt und Amt.

6 Uhr abends Andacht. Werktags ist die

Gauorganisationsamt
2/36/6 lGauamtsleitungen) 2/36/L langeschl.

Verbände und NS.-Frauenschaft)
Betr . Buch: „Organisation der NSDAP ."
Laut nachträglicher Mitteilung des Reichs,

organisationsleiters Hauptorganisationsamt soll
das Buch „Organisation der NSDAP ." außer an
Politische Leiter , auch an sämtliche Walt », und
Wart « der angeschlossenen Verbände abgegeben
werden.

Es wird wiederholt daraus hingewiesen daß
das Buch eine umsassend« Darstellung der Glie-
derung , Aufgaben , Zuständigkeiten , Ernennungs¬
und Unterstellungsverhältnisse . Rangabzeichen d«S
Dienstanzugswesens usw. enthält . Es vermittelt
außerdem ein Bild über den Aufbau der SA,
SS .. NSKK ., HI ., sowie des Reichsarbeits»
dienstes.

Das Buch gilt so als Parteiamtliche Unterlage
für die Organisation der NSDAP , und kostet bei
einem Umsang von 2—39» Seiten , wie bereits
am Schwarzen Brett der NS .-Press« unter Orga,
nisationSamt l/36/8 bekanntgegeben Voraussicht»
lich l .- RM . Pro Stück.

Die Kreisdienststellen der angeschlosseneu Ver¬
bände , sowie der RS .-Frauenschast melden unver¬
züglich an die für sie zuständige Gauamtsleitung,
ln welcher ungesähren Auflage voraussichtlich daS
Buch an die Walter , Warte . Obmänner , usw.
ihres Verbandes bzw. ihrer Gliederung abgcseht
werden kann.

Der bereits durch die Kreisleitrr für Politische
Leiter hierher gemeldete Bedarf darf in den Mel¬
dungen der angeschloffenen Verbände nicht ent¬
halten sein.

Die Gauamtsleitungen geben die Meldungen
des ihnen angeschloffenen Verbandes krrisweist
ausgestellt bis spätestens 29. Februar 1936 an daS
Gauorganisationsamt weiter.

Ortsgruppe Dobel. Am Sonntag den S
Februar , abends 168 Uhr, findet im Gasthaus
zur „Linde" in Dobel ein Mitglieder-Appell
statt. Kontrolle der Mitgl .-Bücher und Karten
sowie Ausgabe von Mitgl .-Büchern. Erschei¬
nen sämtlicher Mitglieder ist Pflicht, Ent¬
schuldigung nur im Krankheitsfalle.

Der Ortsgruppenleiter.

? » riel - -kniter mit
Ketreii1en0ru » nl »» t «»en

Deutsche Arbeitsfront , Rechtsberatungsstelle
Neuenbürg. Am kommenden Dienstag den
11. Februar ds. Js . findet in Herrenalb kein«
Sprechstunde statt.

RechtsberatungsstelleNeuenbürg.
DAF. Ortsgruppe Birkenfeld, Frauenamk.

Der Reichsmütterdienst veranstaltet durch die
NS -Frauenschaft vom 17.—28. Februar einen
elftägigen Kurs für Säuglings - und Klein¬
kinderpflege. Kursstundsn tätlich von 8—10
Uhr abends im Schulhans. Sämtliche weib¬
lichen Mitglieder der DAF sind zur Teil¬
nahme an diesem Kurs eingeladen und wollen
sich Interessenten melden bis Samstag den
15. 2. 1936 bei Frau Wolter, Frau Enghofer
oder bei der Ortswakterin d-r DAT . Frau
Schmidt

Winterhilfswerk Ortsgruppe Neuenbürg.
Die Geschäftsstelle ist an folgenden Tagen ge¬
öffnet: Montag , Mittwoch und Freitag , je
von 3 Uhr vis 6 Uhr nachmittags. Wir bit¬
ten, diese Zeiten einhalten zu wollen.

1 »Z. IV. »61»^ F»I. I

Bund deutscher Mädel, Untergau 126, Ver¬
waltungsstelle. Am Sonntag den 9. Februar ,
1936 findet in Nagold im HJ -Heim (Alte Post) !
eine Tagung der Mädel- und Jungmädel - ^
gruppengeldverwalterinnen vom ganzen Nn- >
tergan statt. Teilnahme jeder Geldverwalterin
ist unbedingte Pflicht. Beginn nachmittags
2 Uhr. Mitzubringen ist die neue Dienstvor¬
schrift, Papier und Bleistift.

.ssarrmesse um 168 Uhr. Mittwoch und Frei¬
tag ist Schüler-Messe. Beichtgelegenheit:
Samstag abend von 5—7 Uhr und Sonntag
früh von 7 Uhr an . Hl. Kommunion: Sonn¬
tag früh von 168 Uhr an bis zum Amt um
9 Uhr ; Werktags während der hl. Messe.

Wildbad. 716 Uhr Frühmesse. 9 Uhr Pre¬
digt und Amt. Abends 516 Uhr religiöser
Vortrag und Andacht. Werktags 716 Uhr hl.
Messe, Freitag 716 Uhr Pfarrmeffe . Mittwoch
abend 816 Uhr Rosenkranz. Beicht: Samstag
nachmittag von 4 Uhr an , Sonntag in der
Früh , Werktags vor der hl. Messe. Kommu¬
nion : Vor und während der hl. Messe und
des Amtes. Sonntag Monatsopfer für die
Heizung.

Herrenalb. 10.15 Uhr Predigt und Amt.
Vorher ist Beichtgelegenheit.

Birkenfeld (im Saal der Kleinkinderschule
in der Dietlingerstraßc). 10.30 Uhr Predigt
und Singmesse.

Schömberg. 7.30 Uhr Frühmesse. 9 Uhr
Hauptgottesdienst. Werktags: 8 Uhr HI. ^
Messe. Beichtgelegerrheit: Samstag : 3.30 bis -
4 Uhr und 4.30—5 Uhr. Sonntag : Vor den;
hl. Messen. Vor dem Hauptgottcsdienst ist ein:
fremder Herr im Beichtstuhl. Täglich vor dev
hl. Messe. Auf Wunsch zu jeder anderen Zeit.

Charlottenhöhe. Donnerstag 9 Uhr hl-
Messe mit Ansprache und hl. Kommunion,
vorher Beichtgelegenheit.



Bekanntmachung.
Die allgemeine

MürerKMg der Netzgeräte
im Kreis Neuenbürg wird ab 10 Februar 1926 vom Eichamt Calw
duichgeführt. Der genaue Zeitpunkt der Nacheichung in den ein¬
zelnen Gemeinden 'wird den Bürgermeistern zur rechtzeitigen orts¬
übliche» B kanntmachung vom Eichamt Calw noch besonders mit-
gcieilt werden.

Die Mßgkrätebesißer werden daraus aufmerksam gemacht, daß
die Nichterfüllung der Nacheichpflicht Bestrafung und außerdem Un¬
brauchbarmachungder nicht nachgeetchten Meßgeräte zur Folge hat.

Neuenbürg , den 7. Februar 1938.
Oberamt : Dr. Trabold,  A .-V.

Zu dem
findenden

am
Stadlgemeinde Calw.
nächsten Mittwoch den 12. Februar 193« statt-

Vieh- u. Schweinemarkt
ergeht Einladung.

Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedinqungen (insbesondere
Vorlage von Ursprungszeugnissen) sind einzuhalten. Die Schwetne-
händler haben bis zur Vornahme der tierärztlichen Untersuchung der
Schweine bei ihren Körben und Kisten zu bleiben, welche zuvor nicht
geöffnet werden dürfen.

Auftriebszeit '/,9 Uhr.
Calw , den 8. Februar 1936.

Bürgermeisteramt : Göhner.

NS-GenikiilslW.Kraft durch Freude".
Kapitän Rtckmers

r o!,i KoF -Norwegen -Urlauberschlff, , »4 ont « S « rn >t « i>to"
spricht (persönlich anwesend) zu seinem Film:

. . Vom Elbettran - ins Mklnaerland"
Eine wundervolle Filmfahrt mit einem KüF-
Urlaubei schiff ins Paradies des Nordens.

Am Samstag den 8. Februar in Lct»öind « rs abends 8 Uhr
tm „Löwen".

Am Sonntag den 9 Februar in N « usndiirg abends 8 Uhr
in der Turnhalle.

Unkosicnbeitrag 30 Pfennig . Krsissml.

Qui sinKefükrts

mit günstigen Tarifen uncl ksdingungen suckt an allen piätren
Ortsvertreter gegen koke Provisionen mit sofortigem Verdienst
durck Diskontierung nark Linreickung u. psckercks von Anträgen.

MeiMtrllüg erkolgt äuM ve « Mrte ksvdlevte.

8ei Lignung Anstellung mit Oekalt , Lswegungsgeld uncl Provi¬
sionen . Kräkten, dis bereits in der Versiekerungsdrancke mit Lrkolg
tätig waren «der sind, ist sofort Oelsgsnkeit gedoten , vertraglicks
Anstellung mit festen kerügen ru erkalten , kewerbungen unter
dir. 231 an die pnrtSler - QesckLktsstells erbeten.

o er kortrck « ttttcks

VvLcksttsmsniH

bedient siek der in unserem Hause

kergesteilten Orucksacken.

V ? 3s (1171 ? Veil : ssudsr
mortsrn
«srd « « irkssin
rssed » Uvksrdsk

KN» s
u« »« r« v « vi »a ist

k.AeedÄl!kivllärllvkvrei
lnk. : p'r. kiesinger

kEsusotrilng ( Würll . )

Verlangen Sie sofort Vluster oder unseren Vertreterbesuck

Birkenseld-

Lm pßsrcS
mittleren Alters zu Kausen gesucht.

Albert Ehmann.

Grü fenhausen.
Eine trächiigs

Nutz- Wh FilhrW
hat zu verkaufen oder tauscht auch
aus Schlachtvieh.

Emil Ganzhoru,
Metzgermeister.

Obernhausen.
Eine schöne, 30 Wochen trächtigeAalbin.

gut gewöhnt, verkauft
Ernst Gent.

B i r k e n s e i d.

15 bis 20 Ztr. guleingebrachtec

Wissende»
zu verkauft». Zu ersragm bei

ürkhur Kilt« «»,,
Bc' hnhoftvi'.lschaft.

peidrennack,  den 8 pebruar 1936.

V o «t « s o sr « l «g s.
Unser lieber , treudesorgter Vater, Schwiegervater und

drokvater , Sckwager und Onkel

I-uÜMg öodlmgsr
ist heute vormittag °/.9 Okr sankt in dem Herrn ent¬
schlafen.

ln tieker Trauer:

Karl 8 «I»önNisIsr und Trau krieln , ged . kok ingsr.
kidort Svdliogsr und krau Lmms , geb . ttsnn,

Vvrlack.

Lotiliod SroSmon « u. krau Hula « , geb . koklinger.
Nsn » ki-smsi - u. prau t .Ina , geb . kokünger , Ourlack,

und lünk knkeikinder.

Beerdigung : Montag nachmittag 3 Okr.

Trotzdem , das stand auf ihren Zahnen»
und eben dieses Trotzdem war fest und
unbeugiam in ihren Herzen. — In de«
Herzen einer klrtnen Reirerfchar, dt«
sich durch verrat , Untreue und Interessen?
polttck um Sie Zceiheit betrogen fah, un¬
seren Schicksal von Edwin Erich vwinger
zu Sem großen Roman „ d ie letzten
Reiter"  gestaltet wurde, Ser fetzt
im »» Schwarz « n st o r p » " zur

Veröffentlichung kommt.

beweist mit diesem Rddruck erneut lein»
geistige Haltung und sein Vekenntni»
zum Kampf und zur männlichen Tat.
Lest «Das Schwane Korvs"

Gesucht einen tüchtigen, erfahrenen

Langholz«
Fuhrmann.

Johann Gengenbach. Witwe,
Pforzhsim -Weißensiein (Mühle ).

ViLkEld . SaaSbau WM . . Lsssen

Heute Samstag

Drei Kapellen.
Künstlerische Saal -Dekoration!

Eintritt 80 Pfg . — Beginn 19.29 Uhr.

Er ladet freundllchst ein

Hotel z. ..SchwarzwÄdLand' virleafeld
Morgen Sonntag

im festlich geschmückten Saale.
muugskapelle.

Gute Sttm-

Es ladet freundlich ein ksmNI « Nunamann.

Birdeiseld. Gafthsiis zir.SLSm« Airsichl".
Sonntag , 9. Februar 1938

gnbiMms-FastnaOIS-Tsnz
Eigene Schlachtung.

Er ladet sceundltchst ein
Stimmungskapelle.

ttormsnn Vostor.

Niebelsbach.
^ Am Sonntag

im„^ VI-Lkr o«

Langenalb . Gattdaus z . . . Lamm

s », ivisskoolssll
Es ladet ein Sottttod vcd ».

Neusatz.

Am Sonntag de« 9. Februar 1938

großer MZKevVSll
Sr » QssRS » s » HS

Kapelle Alhaca  spielt.

L . S- Swsn

TertramI
willerworbenseinl
NurSntterkalktn

^ Orig . »Packungen
mit obiger Schutzmarke «st
echter Brockmannscher , bi « ,
gewürzte Sutterkalkmischung

Zwerg -Marke
! DieDertrauensmarkebentscher I

Tierhalter und Züchter . Stärkt !
die Knochen , erhSht die Fretz - I
tust , verkürzt die Mastdauer
und steigert die Leistungen . Er¬
probte sutterzusammenstellun»
ge » enthält M . Brockmanns
„Ratgeber ". Neu«(«.) Aus- :
gäbe kosten !, in den Berkaufs » r
stelle» ober von M . Brochmann f
Them .Tabr . , Lcipzig -Kutritzsch °

Akrztl.Somtigsdieiift
Sonntag den 9. Februar 1936

0r. mes. ggllkblltd. Lerrevsld
Fernsprecher Herrenalb 222.

NS .-Gemeinsivaft
..Kraft durch Freude"

Maria Fischer
erzählt deutsche Märchen.

Zu den folgenden Veranstaltun¬
gen laden wir die Mütter und
Frauen herzltchst ein:

Sonntag den 9. Februar , nach-
mittaas 3 Uhr in der „Sonn  e"
in Loffenau.

Sonntag den 9. Februar, abds.
8 Uhr Hotel „Sonn  e" in Her¬
renalb.

Montag den 10. Februar, abds.
8 Uhr im „Waldhorn"  in
Conweiler (für Schwann u. Con
weiter). Unkostenbeltrag 20 Pfg.

Kreisamt.

Neuenbürg.

LuilSi
mit Küche und Zubehör sofort
oder später zu vermieten.

Flötzerstraße 13.

Neuenbürg.
Schöne

z-
mit kleinem Gartenanteil in som¬
merlicher Lage aus 1. März oder
später zu vermieten.

Zu erfragen in der „Enztäler "-
Geschästsstelle.

Neuenbürg.
Alleinstehende, ältere Dame sucht

pünktliche, saubere

krau oä . Mede«
auf einige Vormittagsstunden für
Hausarbeit.

Nähere Auskunft durch
Frau Luise Conzelmann,

Kohlbergle.

Rotensol.
Actttungü VorsnrSigsS Achtung!

Am 16. Februar veranstaltet der „ LSngorkrsor"
im Gasthaus zur „Sonne " ein

SCO kS L N
Anfang nachmittags ft',2 Uhr. Eintritt —.30 RM.

Anschließend: Abends  8 Uhr

-A Eintritt - .50 RM.
Kinder unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

Gräsenhausen.
20 Zeninec

ksrgksu
und ein

verkauft
Gottlob Wolfinger.

Nuß-mb KirsMmne
kaust Mkvokelilek SadslEil

Xsri vosrert.

äus dem Inksit der
neuesten  diummer:

8t . ^ mbenslos Kol es
gewußt

ver deutscke IVez rur
RInkeit

Oie tiunltesgenosseu
der 8ekwarren

„kekenner " — »a der
kllsgemsuer

i l. okndriickerel sekr
mißglüekt

8Ie sind übereil die
gleiebeu

kinrelpr « i » 1L Pfennig
.. ^ cf

Verlag : 5cbwort,ckmiede

Suche

8« bis 10« RM.
gegen gute Sicherheit.

Angebote unier Nr . 416 an den
Verlag des „Enztälers ".

SSSLkskSS-

btsllpt - uncl
Kssssndiickvr

t.vttrvrclnsr
s^dlsgmsppsn
kogirtST
Xontodügsn

e.
NsusndUrg

ÜS8 MmMM„ÜKk
sollt « Io lcoloon  SSOHIII « tstZlso

LZWNL

ksKe KrSrSü«
LiwLtAreiieNem Amttsr»
von Mrsen « Metelei»

-Me KrLnra » «ki»Ma »u « n
slnel starke Nall»
«ekree . vsrkaaKei»
als«

tzklkclünom
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